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Hirſchberg, Mittwoch den 23. Juli 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Abgeordneten-Haus. 

Das Abgeordnetenhaus hat am 15. Juli beſchloſſen, die 
Eiſenbahnvorlagen auch der Kommiſſion für Finanzen 
25 Vorberathung zu überweiſen. N 
ionen haben am 17. Juli nach ſehr eingehenden und über 4 
Stunden währenden Berathungen ſich mit 15 gegen 12 Stim⸗ 
men für den Bau der ſchleſiſchen Gebirgs bahn 
entſchieden. Ep 

22. Sitzung den 18. Juli. Der Kommiſſionsantrag: 
„die Erwartung auszuſprechen, daß die Staatsregierung der 
künſtlichen Fiſchzucht ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden 
werde“, wird angenommen; ebenſo der Antrag: „an allen 
Landes⸗Univerſitäten, wo es noch nicht geſchehen ijt, Gin: 
richtungen für den landwirthſchaftlichen Unterricht zu treffen“, 
owie der Antrag: „die Staatsregierung aufzufordern, dem 

ndtage in der nächſten Seſſion eine Vorlage über die voll: 
ſtändige Herſtellung der Schiffbarkeit der Oder 
zu machen. — Die Stadt Winzig bitter, die Städte unter 

10000 Einwohnern von der Verpflichtung, ihre Berichte an 
die Regierung den Landrathämtern zur Weiterbeſörderung 
einzuſenden, zu entbinden. Der Miniſter des Innern erklärt, 
er fi nicht in der Lage, eine Aenderung eintreten zu laſſen. 
Die Petition wird nach dem Antrage der Kommiſſion der 
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

23. Sitzung den 19. Juli. Der Abgeordnete Reichen⸗ 
ſperger interpellirt wegen der Anerkennung des Königreichs 
Italien und der Miniſter des Aeußern verheißt dieſe Inter⸗ 

ellation den 22. Juli zu beantworten. — Gegenſtand der 
erathung find Petitionen, % 

Nach dem Berichte der Staatsſchulden⸗Kommiſſion betrug 
die Staatsſchuld am Schluſſe des Jahres 1860 noch 
276,963,980 Thlr. (261,121,633 Thlr. die verzinsliche und 
15,872,347 Thlr. die unverzinsliche) und war gegen das Vor: 
jahr um 5,769,105 Thlr. gewachſen. 


Berlin, den 12. Juli. Die öſterreichiſche den Zollverein 
betreffende Depeſche vom 7ten iſt vorgeſtern hier im Miniſte⸗ 


Die vereinigten Kommiſ⸗ 


rium des Auswärtigen überreicht worden und macht einen 
eigenthümlichen Eindruck. Oeſterreich will in den Zollverein 
eintreten, will aber alles das nicht thun, was zu einem ehen, 
Eintritt unerläßlich iſt. Es will die Grenzen nicht aufheben, 
es will keine gemeinſame heilung der Zolleinkünfte und keinen 
emeinſamen Zolltarif; auch das Tabakmonopol ſoll bleiben. 
inter ſolchen Umſtänden iſt eine Zolleinigung nicht möglich. 
An den ſüddeutſchen Höfen wird nach Möglichkeit gegen die 
Annahme des preußiſch⸗ſranzöſiſchen Handelsvertrages operirt. 
Es ſteht aber feſt, daß Preußen nach erfolgter Genehmigung 
durch die Kammern den Vertrag mit Frankreich vollziehen und 
den noch zögernden Zollvereinsſtaaten das Protokoll offen 
laſſen wird. 2 
Berlin, d. 28. Juli. Eine vor einigen Tagen in Berlin 
übergebene Depeſche theilt mit, die italieniſche Regierung 
werde im Stande fein, allen unklugen, den europaiſchen 
Frieden gefährdenden Bewegungen gegen Venetien entgegen⸗ 
zutreten, wie dies das Kabinet bereits bei der Affaire von 
Brescia bewieſen habe. In Betreff der röͤmiſchen Frage 
hätten die italieniſchen Staatsmänner ſeit 1859 anerkannt, 
daß fie nur durch moraliſche Mittel zu löſen fei. (Schl. Z.) 
Berlin, den 19. Juli. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin, Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Karl, die Großherzogin-Mutter von Mt e d- 
lenburg⸗Schwerin, der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande und der Pring Albrecht (Vater) 
begaben fih heute Mittag nach Charlottenburg, wo die Kö⸗ 
nigliche Familie den Todestag weiland Ihrer Majeſtät der 
Hochſeligen Königin Luiſe in ſtiller Andacht beging. 
Berlin, den 19, Juli. Die japaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft iſt geſtern Abend in Begleitung der zu ihrem Em⸗ 
pfange in Düſſeldorf abgeordneten Kommiſſion hier einge⸗ 
troffen. Zur Audienz ift vorläufig der 21. Juli beſtimmt. 
Stettin, den 16. Juli. Geſtern Morgen 10%, Uhr er- 
folgte die Ankunft Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
des Statthalters von Pommern. Die Stadt war feſtlich ge⸗ 
ſchmüdt. Im Schloſſe war großer Empfang und ſodann 
Diner. Abends wurde zu Ehren Sr. Königl. Hoheit eine 
Fahrt nach Frauendorf unter zahlreichſter Theilnahme der 
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Bevölkerung veranſtaltet. Heute war Truppen ⸗Inſpektion 
und Nachmittags fand das von den Ständen veranſtaltete 
Diner im Saale der Caſino⸗Geſellſchaft ſtatt. Morgen begibt 
fih Se. Königl. Hoheit nach Danzig. 

Danzig, den 18. Juli. Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz iſt in der vergangenen Nacht 12 Uhr im beſten Wohl⸗ 
ſein in Danzig angekommen und von der Bevölkerung mit 
Jubelruf empfangen worden. Heute früh injpicirte Se. Kö: 
nigl. Hoheit die Gardetruppen, Mittags war Diner, um 3 
Uhr wohnte Se. Königl. Hoheit den Schießübungen der Garde 
bei und begab ſich ſodann in den königlichen Garten zu Oliva. 

Poſen, den 12. Juli. Wie die „Oſtſee⸗ Z.“ ſchreibt, ift 
der Erzbiſchof von Poſen von der Regierung zur Aeußerung 
über ſein Verhältniß zu den neuerlich über ſeine politiſche 
Thätigkeit verbreiteten Nachrichten amtlich aufgefordert wor: 
den, namentlich ob er 1. in der nach feiner Rückkehr aus 
Rom im hieſigen Dome gehaltenen Anſprache geſagt habe, 
daß den 20 Millionen Polen die ihnen durch Traktate und 
Fürſtenworte garantirte Rechte aufs ſchamloſeſte verletzt wür⸗ 
den, und ob er ſich 2. in Rom wirklich den Titel und die 
Befugniß des ehemaligen Primas von Polen zugeeignet habe. 
Auf die erſte Frage hat der Erzbiſchof geantwortet: er habe 
allerdings von Verkümmerung der den Polen garantirten 
Rechte geſprochen, aber nicht geſagt, daß dieſelben aufs ſcham⸗ 
loſeſte verletzt würden; die zweite Frage hat der Erzbiſchof 
verneint. ; 

Poſen, den 13. Juli. Der Erzbiſchof Przyluski hat dem 
su die Geſammtzahl der Polen auf 20 Millionen angegeben. 

ieſe Angabe weicht aber ſehr von der Wahrheit ab, denn 
im Königreiche Polen ſind unter 5 Millionen Einwohnern 
3,695,718 Polen, in Volhynien, Podolien und Ukraine unter 
5 Millionen Einwohnern 327,526 Polen, in Litthauen unter 
4 Millionen Einwohnern 295,307 Polen, in Galizien und 
Lodomirien unter 5 Millionen Einwohnern 2,207,518 Polen, 
in Poſen unter 1 ½ Millionen Einwohnern 783,692 Polen 
und in Weſtpreußen unter 1 Million Einwohnern 221,535 
Polen. In ſämmtlichen ehemaligen polniſchen Landestheilen 
leben alfo unter 21½ Millionen Einwohnern nur 7,531,296 
Polen. Die Polen bilden alſo nur den dritten Theil der 
Bevölkerung dieſer Länder und die übrigen Nationalitäten 
find Kleinruſſen, Ruthenen, Litthauer, Deutſche und Juden. 
In der Verbannung leben ohngefähr 4000 Polen. 


Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 15. Juli. Eine in der Zweiten Kam⸗ 
mer geſtellte Interpellation, betreffend den Handelsvertrag 
des Zollvereins mit Frankreich, wurde vom Miniſterium da⸗ 
hin beantwortet, daß die großherzogliche Regierung mit der 
Grundlage dieſes Vertrages nicht einverſtanden und mit an⸗ 
deren Vereins: Regierungen, welche gleiche oder ähnliche An: 
tereſſen zu vertreten haben, in Vernehmen getreten fei, die 
bis jetzt noch zu keinem beſtimmten Reſultate geführt hätten. 
Die Regierung habe daher eine beſtimmte Entſchließung noch 
nicht gefaßt. 


DEF erreich. 


Wien, den 15. Juli. Oeſterreich gehört im Verhältniß 
der Bevölkerung und des Flächenraumes zu den am meiſten 
belafteten Staaten. Die dſterreichiſche Staatsſchuld beträgt 
2360,236856 Fl., das macht auf die Quadratmeile 200666 Fl. 
und auf den Kopf 651% Fl. — Geſtern ift die Prag⸗Pilſener 
Eiſenbahn eröffnet worden. — Am 13 ten haben in Krakau 
mehrere Verhaftungen ſtattgefunden, denen politiſche Motive 
um Grunde liegen ſollen. Die Verhafteten ſind ſämmtlich 
Polen, bis auf einen Ungarn, der ſich in Krakau aufhielt. 
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Wien, den 17. Juli. Im Unterhauſe kündigte der Mi⸗ 
niſter von Schmerling die Vorlage des Budgets für 1863 an. 
Das Geſammterforderniß beträgt 362 ½ Million, darunter 
35 Million außerordentlicher Aufwand für das Militär. Das 
Geſammtdeficit beträgt 93 Millionen. 
Steuerhöhungen und Kreditsoperationen gedeckt werden. 


Schweiz. 

Genf, den 14. Juli. Die politiſchen Parteien ſtehen ein⸗ 
ander hier mit ſolcher Schroffheit e ihr Fana⸗ 
lismus ſchon mehrere Abende zu ernſtlichen Schlägereien ge⸗ 
führt hat. Die größte Schlägerei war am 12. Juli. Das 
Einſchreiten der Polizei war erfolglos. Mehrere Perſonen 
ſind verwundet worden. 


Frankreich. 


Paris, den 8. Juli. General Cambronne (geſtorben 1826 
als Kommandant von Lille) ſoll bekanntlich in der Schlacht 
bei Belle: Alliance die Aufforderung, fih mit feiner Diviſion 
alter Garde zu ergeben, mit dem Rufe geantwortet haben: 
„Die alte Garde ergibt ſich nicht, ſie ſtirbt.“ Von engliſcher 
Seite ift die Richtigkeit dieſer Angabe beſtritten worden. Zur 
Feſtſtellung dieſer geſchichtlichen Thatſache hat ſich auf mini⸗ 
ſterielle Veranlaſſung in Lille eine Kommiſſion gebildet, welche 
einen Veteranen der alten Garde, den ehemaligen Grenadier 
Deleau, der ſich ganz in der Nähe Cambronnes befunden 
vernommen und durch deſſen Zeugniß feſtgeſtellt hat, da 
Cambronne jene Worie allerdings zweimal hintereinander aug- 
gerufen habe und das zweite Mal haben ſogar ſämmtliche 
Soldaten in den Ruf mit eingeſtimmt. Anderſeits nimmt 
ein Graf Michel, ein Sohn des bei Belle-Alliance gefallenen 
Generals Michel, für feinen Vater die Ehre in Anſpruch, 
jene Worte ausgerufen zu haben. Der „Moniteur“ veröf⸗ 
fentlicht nun das über Deleau's Zeugniß aufgenommene Pro⸗ 
tokoll, ſo daß jetzt amtlich feſtſteht, wem die Ehre wirklich 
gebührt. — Das große Hotel „de la Pais“ auf dem Boule⸗ 
vard des Capucines wird den 15. Juli eröffnet werden. 
Außer den Speiſe⸗, Bankette, Feſt⸗, Rauch-, Reſtaurations⸗, 
Ball-, Billard⸗, Kaffee: und Badeſälen enthält dieſer in einem 
Jahre erbaute, dekorirte und möblirte Gaſthof 700 Zimmer 
und 70 Salons, eine Poſtexpedition, Telegraphenbüxeau u. f. w. 

Paris, den 15. Juli. Nachdem der Erzherzog Maximilian 
die Annahme der mexikaniſchen Königskrone abgelehnt hat, 
ſoll, wie es heißt, ein Neffe des Kaiſers von Rußland, der 
älteſte Sohn des verſtorbenen Herzogs von Leuchtenberg, von 
der kaiſerlichen Politik als künftiger Herrſcher von Mexiko 
in Ausſicht genommen ſein. Man geht ferner mit dem Ge⸗ 
danken um, den kaiſerlichen Prinzen mit ſeinem 14. Jahre 
für volljährig erklären zu laſſen und ſchon jetzt einen voll- 
ſtändigen Hoſſtaat für ihn einzurichten. 

Paris, den 18. Juli. Die Prinzeſſin Klotilde iſt von 
einem Sohne entbunden worden. — Wie die „Patrie“ mel⸗ 
det, bat die mexikaniſche Regierung gegen eine Zahlung von 
8 Millionen Dollars die Provinz Sonora an die Vereinig⸗ 


ten Staaten verkauft. 


Spanien. 


Madrid, den 15. Juli. General Prim iſt in Santander 
angekommen. — Dem Vernehmen nach wird Spanien in 
Folge der in Kochinching angeknüpften Unterhandlungen für 
feine Betheiligung an der Expedition eine reichliche Entſchä⸗ 
digung bekommen. Die Frage wegen der Anerkennung 
Italiens iſt im Miniſterrathe beſprochen und günſtig aufge⸗ 
nommen worden. 

Von dem in England verbreiteten Gerüchte, der Infant 


Daſſelbe ſoll durch 


| 
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Don Juan habe ſeinen Anſprüchen auf den ſpaniſchen Thron 
entſagt, weiß die ſpaniſche Regierung nichts; man weiß nur, 
daß er ſich der Volksſouverainetät zugewendet hat. 

In Malaga ſind in Erwartung einer nahe bevorſtehenden 
Inſurrektion Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Die Bez 
hörde hat eine genaue Unterſuchung in allen Waffenſchmieden 
vorgenommen und ſich Kenntniß von allen Waffen verſchafft, 
die in den Magazinen vorhanden ſind, mit dem Befehl an 
die Fabrikanten, bei Strafe ſchwerer Verantwortlichkeit keine 
Waffen zu verkaufen, wenn ſie nicht perſönlich den Käufer 
und ſeinen Geburtsort kennen. 

Portugal. 

Am 18. Juni wurde in Liſſabon in Gegenwart des Kö⸗ 
nigs auf dem Camoensplatze der Grundſtein zu dem Denkmal 
gelegt, welches dem größten Dichter Portugals, Luiz de Ca⸗ 
moen, errichtet werden wird. Camoen, Verfaſſer der Luſiade 
und vieler anderen Gedichte, ein tapferer Soldat und Günſt⸗ 
ling des Königs, ſtarb, nachdem ſein Diener in den Straßen 
von Liſſabon das Leben des Herrn durch Betteln gefriſtet 
hatte, im Jahre 1579 im Hospitale 62 Jahre alt. 


SD 

Turin. Es wird eine auſſerordentliche Geſandtſchaft nach 
Petersburg abgehen, um dem Kaiſer von Rußland die offi⸗ 
zielle Verkündigung des Königreichs Italien zu notificiren. 
Muthmaßlich wird General Cialdini der Chef dieſer Miſſion 
ſein. — Mit Belgien ſind Unterhandlungen wegen des Ab— 
ſchluſſes eines Handelsvertrages angeknüpft worden. 

Am 5 Juli fanden in Palermo zum erſten Male Schwur⸗ 
gerichtsſitzungen ſtatt; in Trapani und Caltaniſetta werden 
ſie am 21. Juli eröffnet werden. — Engliſche Kreuzer ſind 
angewieſen, über die in Sicilien vorbereitete Freiſchaaren⸗ 
Expedition zu wachen. ER 

Am 18. Juli wurde der Kammer die offizielle Ankündigung 
der Anertennung des Königreichs Italien durch Preußen 
angezeigt. Garibaldi iſt nach Trapani abgereiſt. Die italie⸗ 
niſchen Prinzen ſind in Neapel; es herrſcht daſelbſt viel En⸗ 
thuſiasmus für dieſelben. Crocco zeigt ſich wieder bei Ce⸗ 
rignola mit einem bourboniſchen Korps von 200 Reitern. 
Coppa und Ninco Nanco vereinigten mit ihm ihre Banden, 
die 400 Mann zu Fuß und 200 Berittene zählen. Die Pro⸗ 
vinz Capitanata iſt gegenwärtig der Mittelpunkt des Krieges 
und ſeiner Greuel. Dort befindet ſich der Guerillaführer 
Boncicchio mit 800 Kalabreſen; in der Nähe ſteht der jün- 
gere Lo Zambro (der ältere iſt gefangen); Ulpiano hält die 
Päſſe zwiſchen San Levere und Santa Croce di Mogliano 
beſetzt; Cipriano, Crescenzo und Gianuzzi ſtreifen um Bene⸗ 
vent. Die Bande des Matteo Recchione (Fra Francesco), 
welche vor einem Jahre vom General Pinelli vernichtet fein 
ſollte, iſt aufs neue zuſammengetreten. Eine Schaar Briganti 
ſoll geſchlagen und dabei 20 Gefangene gemacht worden fein, 

Die ſo viel Anſtoß erregende Rede, welche Garibaldi in 
Palermo gehalten hat, enthält maßloſe Ausfälle gegen den 
Kaiſer Napoleon, der nach Garibaldi's Anſichten Rom un⸗ 
rechtmäßig beſetzt halte, nicht um den Katholizismus zu ſchüz⸗ 
zen, ſondern nur um ſeine Herrſchſucht zu befriedigen und 
um von dort aus das Räuberweſen zu unterhalten. „Der 
Muratismus wäre nichts anderes als ein Prokonſulat von 
Bonaparte in Italien, und da die Regierung Victor Ema⸗ 
nuels nicht ſtark genug ſei, um ſich vor dem Kaiſer Napoleon 
Achtung zu verſchaffen, ſo müſſe die Haltung des italieniſchen 
Volkes ſtark genug ſein, um in die Wagſchale der Diploma⸗ 
tie feine wohlgeſchliffenen Schwerter zu legen.“ — Am I7ten 
Juli Abends verſuchte in Mailand vor dem franzöſiſchen 


in 


Konſulat eine zuſammengerottete Menge zu Ehren Garibaldi's 
eine anti⸗römiſche Demonſtration, wurde aber durch National⸗ 
garde und Kavallerie daran verhindert. Der Vorfall hatte 
weiter keine Folgen. — Garibaldi hat noch andere Proben 
ſeiner Abneigung gegen Frankreich gegeben. In Cefalu ſprach 
er über die Anerkennung Italiens durch Rußland und be⸗ 
klagte dieſelbe deshalb als ein wahres Mißgeſchick für Italien, 
weil ſie durch Frankreichs Vermittelung herbeigeführt ſei. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 15. Juli. Ein aus 8 Schraubendampfern 
beſtehendes Kanalgeſchwader macht eine Uebungsfahrt nach 
der Oſtſee und Prinz Alfred macht die Uebungsfahrt mit. 
Derſelbe hat ſich bereits geſtern an Bord des Schiffes bege⸗ 
ben, auf welchem er ſeine Lehrjahre durchgemacht hat. Heute 
begibt 19 das Geſchwader auf die Reife. Es wird zuerft 
in Stockholm und dann in Riga vor Anker gehen und auf 
der Rückkehr in Kopenhagen anlegen. 

London, den 17. Juli. Das von dem Vicekönig von 
Aegypten auf ſeiner Jacht veranſtaltete Diner iſt trotz des 
ſchlechten Wetters ſehr glänzend ausgefallen. Der Vicekönig 
hatte kein Geld geſpart, um feinen Gästen das Koſtbarſte an 
Früchten und Weinen vorzuſetzen; er ſelbſt aber trank wäh⸗ 
rend der Tafel bloß Nilwaſſer. — Oberſt Colt, der Erfinder 
der Revolver, iſt geſtorben und hinterläßt ein Vermögen von 
5 Millionen Thalern. In ſeiner Fabrik zu Hartford in den 
Vereinigten Staaten hatte er ſeit Jahren über 1000 Arbeiter 
beſchäftigt, deren Lohn monatlich an 70000 Thaler betrug. 
— In der vorigen Nacht wurde ein Parlamentsmitglied in 
einer der belebteſten Straß a Londons von zwei Räubern 
überfallen, durch einen Schlag auf den Kopf ſeines Bewußt⸗ 
ſeins und dann ſeiner Uhr und Kette beraubt. Die 4000 
Mann ſtarke Polizeimannſchaft ſcheint für die jährlich ſtei⸗ 
gende Bevölkerung Londons nicht mehr aus ureichen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 18. Juli. Der König von Schweden 
traf geſtern Nachmittag 5 Uhr in Helſingör ein und wurde 
daſelbſt von dem Erbprinzen und einer großen Menſchenmenge 
mit großer Herzlichkeit empfangen. Unter lautem Boltsjubel 
fuhr er durch die feſtlich geſchmückte Stadt. Auf der Mitte 
nach Fredensborg empfing ihn der König von Dänemark, und 
beide Könige, begleitet von den Prinzen Chriſtian und Fried⸗ 
rich ju Dänemark und Prinz Hans von Glücksburg, ſetzten 
den Weg zu Pferde fort. Kurz nach der Ankunft war könig⸗ 
liche Tafel. x 

Holſtein. Die dänische Regierung hat unterm 8. Mai 
eine Circulardepeſche an ihre Geſandten in Paris, London, 
Stockholm und Petersburg erlaſſen, worin darauf hingedeutet 
wird, daß der Augenblick vielleicht nicht fern ſei, wo ſie ſich 
genöthigt ſehen werde, auf anderem Wege zu einer Löſung 
zu gelangen, und für dieſen Fall die Unterſtützung dieſer 
befreundeten Mächte in Anſpruch nimmt. Man erwartet eine 
Kundmachung, welche aus lediglich königlicher Machtvollkom⸗ 
menheit dem Herzogthum Holſtein die ſo oft ſchon verſpro⸗ 
chene Sonderſtellung außerhalb der däniſchen Monarchie an⸗ 
zuweiſen beſtimmt wäre. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, den 10. Juli. Mit der Wunde des Großfür⸗ 

ſten geht es gut. Die Leiden des Generals Lüders ſind nicht 

mehr ſo heftig wie früher, aber die Kräfte ſind ſchwach. In 
der Stadt iſt alles ruhig. 

Warſchau, den 18. Juli. Der Verbrecher, welcher auf 

den General Lüders geſchoſſen, iſt ergriffen, er nennt ſich 
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Kebik Remiſch. — General Lüders ift fo weit wieder her- 
geſtellt, daß er eine Reiſe ertragen kann. Er hat Warſchau 
verlaſſen, um ſich nach Betlin zu begeben und der Be⸗ 
handlung des Dr. Langenbeck zu unterziehen. 


Moldau und Walachei. 

Bukareſt, den 8. Juli. Geſtern hat der Fürſt die mol: 
dau⸗walachiſche Verſammlung geſchloſſen. Trotz der langen 
Dauer derſelben ſind wichtige Geſetzesvorlagen unerledigt ge⸗ 
blieben. Das neue Miniſterium iſt gebildet. An der Spitze 
deſſelben ſteht Kretzulesku, welcher der gemäßigten Partei 
angehört. 

Serbien. 


Belgrad, den 8. Juli. Der ſerbiſche Gendarm, welcher 


in der Nacht vom 24. Mai den Mord an einem Türken aus 


ein ſtarker Kampf jenſeit des Zetaflu 


Schabatz verübt hatte, iſt am 3. Juli trotz aller Fürbitten 
ingerichtet worden. Der Prozeß des Panduren, welcher den 

Salaren ermordet batte, joll beendet fein und die Exeku⸗ 

on bald erfolgen. Es vergeht felten ein Tag, daß nicht 
ein oder zwei Delinquenten in oder um Belgrad hingerichtet 
werden, da gegenwärtig ſelbſt auf den Diebſtahl die Todes⸗ 
ſtrafe geſetzt 11 5 $ . 

Am 7. Juli nach Mitternacht ſind zwei Bataillone Nizzams, 
welche auf einem türkiſchen Dampfſchiffe und einigen anderen 
Schiffen bei Belgrad angekommen waren, in aller Stille aus⸗ 
geſchifft worden, um die türkiſche Garniſon in der Feſtung 
zu verſtärken. x 


Griechen land. 


Athen, den 4. Juli. Nach dem der Kammer vorgelegten 
Geſetz über die Errichtung der Nationalgarde werden alle 
riechiſchen Bürger berufen vom 20. bis 50. Jahre, zur Re⸗ 
feat die Altersklaſſen von 18 bis 60 Jahren. Die aktive 
ationalgarde iſt auf 232,000 Mann in 297 Bataillonen be: 
rechnet; davon gehen diejenigen ab, welche als Matroſen 
dienen. Die Offiziere bis zum Hauptmann werden von den 
Nationalgardiſten und vom Major an vom Könige gewählt. 
ere. 

Eine am 8. Juli in Konſtantinopel ausgebrochene Feuers: 
brunſt hat 352 Häuſer, 318 Kaufläden und Khans, 3 Schulen, 
3 Moſcheen, 3 Mauſoleen und 1 Wachtſtube verzehrt. Der 
Sultan, der Miniſter und andere Großwürdenträger hatten 
ſich auf die erſte Nachricht von der acer ul an den Schau⸗ 
platz derſelben begeben. Der Seraskier iſt von einem ſtür⸗ 
zenden Balten ſchwer am Kopfe verletzt worden. 

Bulgarien. Eine Anzahl bewaffneter junger Leute hatte 
heimlich Tirnowa verlaſſen und ſich in die nahen Balkan⸗ 
gegenden geworfen, um fih mit Freiſchaaren, die fie aus 
anderen Orten erwarteten, zu vereinigen und den Aufſtand 
über die ganze Landſchaft zu verbreiten. Es gelang indeß 
den türkiſchen Behörden, welche rechtzeitig von dem Vorhaben 
Kenntniß erhielten, die Freiſchärler zu entwaffnen und die 
Ruhe aufrecht zu erhalten. i > 

us Metkovich wird vom 15. Juli gemeldet, daß am löten 

; de zwiſchen Türken und 

Montenegrinern ſtattgefunden, in welchem die Türken geſiegt 

haben. Die Türken marſchiren gegen Cettinje. Der Woiwode 
von Grahawo iſt getödtet worden. . 5 

In der Provinz Damaskus find 10,000 griechiſche Chriften 
mit ihren Geiſtlichen zum römiſchen Katholizismus überge⸗ 
— 
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treten. In Aleppo ift ein chriſtliches Haus geplündert worden, 
wobei die türkiſchen Truppen unthätig blieben. Dem Mi⸗ 
litär in Syrien iſt ſeit langer Zeit kein Sold gezahlt worden. 
Ein amerikaniſcher Miſſionair iſt bei Philippopoli von Räu⸗ 
bern ermordet worden. — Am 10. Juli fand in Konſtanti⸗ 
nopel die feierliche Uebergabe der Inſignien des Ordens der 
Ehrenlegion an den Sultan ſtatt. 


Amerika. 


Nach Berichten aus Newyork vom 10 Juli fordert der 

Maire von Newyork in einer Proklamation zu Opfern auf, 
um die Inſurrektion zu unterdrücken und jede fremde Jnter- 
vention, die ohne Schmach nicht zugelaſſen werden dürfe, zu 
verwerfen. General Burnſide wordt gegen Richmond. Mac 
Clellan iſt bis 7 Meilen vor Richmond vorgerückt. Man er⸗ 
wartet in der nächſten Zeit eine neue Schlacht. Das Bombarde⸗ 
ment von Vicksburg dauert fort. Die Unioniſten verſchanzen 
ſich in Hampton, nahe beim Fort Monre. — Die Armee 
des Generals Curtis hat Arkanſas verlaſſen und ift in Mij- 
ſiſſippi eingetreten. 
Alle Geiſtlichen von Naſhville haben ſich geweigert, der 
Konföderation den Eid der Treue zu leiſten. Die meiſten 
wurden in das Stadthaus geſperrt. In Memphis haben 
mehr als 400 Perſonen den Huldigungseid geleiſtet, darunter 
der Mayor und die Stadträtbe, 

Mexiko. Nach Berichten aus Veracruz hatte ſich General 
Douay bald nach feiner Ankunft in Veracruz mit einer Eë- 
korte von 250 Mann zu dem Expeditionskorps nach Orizaba 
begeben, ohne auf einen Feind zu ſtoßen. Zwei ſpäter ab⸗ 
gegangene Wagenzüge, mit Munition und Lebensmitteln be⸗ 
laden, hatten nicht daſſelbe Glück. Sie wurden ſchon in der 
Nähe von Veracruz von Guerillas angegriffen, welche die 
Mauleſel wegnahmen und das übrige verbrannten. Der 
letzte am 9. Juni von Veracruz aus 15 Wagen beſtehende 
Zug wurde von 30 en und von mexikaniſchen Sol⸗ 
daten der Generale Galvez und Marquez eskortirt. Beim 
erſten Angriff der Guerillas ergriffen die Mexikaner die Flucht, 
20 Franzoſen fielen und die 10 übrigen wurden mit Ketten 
an die Pulverwagen angeſchloſſen, die man hierauf in Brand 
ftedte. Zwei Marketenderinnen der Zuaven, die mit gefan⸗ 
gen worden waren, hatten daſſelbe Loos. Später hat man 
die völlig verkohlten Leichname alle aufgefunden. Einige 
Fuhrleute und ein franzoſiſcher Kaufmann fanden allein Gnade l 
vor den Guerillas und waren die unfreiwilligen Zeugen die⸗ 
ſes ſchrecklichen Auſtritts. Später haben die Guerillas beim 
Thore von Veracruz, nabe an einer Kajerne, 7 dem General: | 
jtabe gehörige Pferde geſtohlen. — General Lorencez meldet 
vom 11. Juni, die Verbindungen mit Veracruz ſeien wieder 
hergeſtellt und General Douay Tags vorher mit feinem Zuge 
in Veracruz eingetroffen. Lorencez hat Orizaba durch Ver⸗ 
ſchanzungen 306 5 um ſich vor einem Handſtreich zu ſichern. 
Douay foll das Kommando in Corboba übernehmen. Lo- 
rencez erwartet von 10000 Mexikanern unter den Generalen 

aragoza und Ortega angegriffen zu werden. Ueber den 

eſundheitszuſtand der Truppen meldet der General nichts, 
ebenſowenig über die Stimmung der mexikaniſchen Bevölkerung. 

Haiti. Das Kriegsgericht hat gegen die in die Verſchwörung 
gegen die Regierung Verwickelten das Urtheil gefällt. 26 wur⸗ 
den zum Tode verurtheilt und von dieſen 14 ſofort hinge⸗ 
richtet; 13 andere kamen mit Gefängnißſtrafe davon und 
26 wurden freigeſprochen. i 
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|> gerufenen Aufſtände eine ſehr mißliche fein. — Eine Depeſche 
des Admirals Bonard dal de daß die Regierung von Hue 


Erſte Beilage zu Nr. 59 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 


El 


Aſien. 


Oſtindien. Es ging das Gerücht, daß eine von Mekka 
ausgehende be Verſchwörung ibre Verzweipun⸗ 


gen in der eingeborenen indiſchen Armee habe und daß alle 


Engländer in Agra, Lucknow zc. an einem gewiſſen Tage 
niedergemacht werden ſollten. Dieſer Tag ging aber ruhig 
vorüber. Veranlaſſung des Gerüchts war ein aus der großen 
Moſchee in Mekka an alle Gläubigen in der Weit erlaſſener 
Hirtenbrief, worin es heißt, daß die Stunde nahe, wo Ma⸗ 
homed und Jejus. Chriſtus am ſchwarzen Steine in Mekta 
erſcheinen werden, um alle Gottloſen zu tödten und die ganze 
Welt muhamedaniſch zu machen. Ein Gebet, daß Allah die 
Ungläubigen, ihre Weiber und Kinder vernichten möge, wird 
alle Freitage in der Moſchee zu Kalkutta vorgetragen. 

China. Bei der Erſtürmung der Rebellenfeſte Tſingpo 
wurden zwei Europäer, darunter ein Engländer, von den 
Allürten gefangen. Bei der Einnahme von Ningpo hat der 
Piratenhäuptling Atak mit feiner Flotte mitgewirkt. Die 
Taipings ſollen keinesweges eingeſchüchtert ſein. Sie haben 
das ihnen abgenommene Kahding wieder angegriffen, einen 
Theil der Stadt erſtürmt, den Kaiſerlichen großen Verluſt 
beigefügt und den Engländern die Verbindung mit Shanghai 
abgeſchnitten. Sie ſollen nicht nur ein ſtark bemanntes Boot 
mit einem Feldgeſchütz an Bord, ſondern auch bei Wooſung 
ein franzöſiſches Fort erſtürmt haben, das die Franzoſen 
aber wieder zurück eroberten. í 

Coch inchina. Als fih ein franzöſiſches Kriegsſchiff an 
der Mündung des Hue ſich dem großen anamitiſchen Fort 
näherte, zog der Kommandant deſſelben die Parlamentärflagge 
auf. Bald darauf kam ein Adjutant des erſten Miniſters 
an Bord und lud den franzöſiſchen Kommandanten auf den 
folgenden Tag zu einer Unterredung ein. Der Kommandant 
folgte mit ſeinen Offizieren der Einladung. Der Miniſter 
erklärte nach der Bewirthung, ſein Herr wolle die Feindſelig⸗ 
keiten einſtellen, und bat den Kommandanten, dem Admiral 
Bonnard ein für den Kaiſer von Frankreich beſtimmtes Schrei⸗ 
ben des Kaiſers Tu⸗Due zu übergeben. Die Lage des Kaiz 
ſers Tu⸗Due ſoll in Folge vieler durch Hungersnoth hervor⸗ 


eine Geſandtſchaft abgeſchickt habe, um mit dem franzöſiſchen 


Befehlshaber wegen des Friedens zu unterhandeln. 


Aus Saigun wird vom 31. Mai berichtet, daß Admiral 
Bonard in den Vertrag einige Punkte zu Gunſten der drift- 
lichen Religion eingeführt habe. Er hat verlangt, daß alle 
Frankreich und der katholiſchen Religion durch den Kaifer 
along von 1779—1802 bewilligten und durch deſſen Nad- 
folger wieder zurückgenommenen Vortheile in dem neuen Werz 
trage anerkannt werden ſollen. Gialong, der Großvater des 
jetzigen Kaiſers, der durch einen Uſurpator entthront worden 
war, batte dem damaligen Biſchof und anderen Franzoſen 
die Wiedereroberung ſeiner Staaten zu verdanken. 

Admiral Borard meldet aus Saigun vom 31. Mai, daß 
die Friedens⸗Unterhandlungen begonnen haben. Er ſchickte 

ein Schiff an die Mündung des Hue⸗Fluſſes, um die zum 


FBriedensabſchluſſe bevollmächtigten anamiliſchen Geſandten zu 
empfangen, ließ ſie jedoch zuoleich benachrichtigen, daß, wenn 


ſie ſich nicht auf ernſtliche Unterhandlungen einlaſſen wollten, 
er die Feindſeligkeiten augenblicklich wieder beginnen würde. 
Zum Beweiſe, daß die Regierung von Hue die feſte Abſicht 
babe, auf ernſtliche Unterhandlungen einzugehen, verlangte 
Admiral Bonard die ſofortige Zahlung von 100000 Ligatures 


als Abſchlagszahlung auf die ſpäter zu ſtipulirenden Kriegs- 
entſchädigungen. Die Zahlung wurde geleiſtet. Am 26. Mai 
langten die Geſandten, der Staatsſekretär und Ritusminiſter 
Phan Thang Giang, und der General und Armee⸗Miniſter 
Lam Dzouy Hieb mit einem Gefolge von 133 Perſonen in 
Saigun an. Die Eröffnung der Konferenzen erfolgte den 
27. Mai. Sie beſchränkte ſich auf den Austauſch der Voll⸗ 
machten. Die anderen Konferenzen werden geheim gehalten, 
man zweifelt aber nicht, daß der Friede unterzeichnet werden 
wird, da der Herrſcher von Anam ſich von der Ueberlegen⸗ 
heit ter franzöſiſchen Waffen überzeugt hat und von feinen 
Untertbanen in Tunkin ernſtlich bedroht iſt. s 
Afri g. 

Aus Abyſſinien verlautet, daß der Kaifer Theodor von 
den Europäern keinen Rath mehr annehmen wolle und wie⸗ 
der zum völligen Barbaren geworden ſei. Er ſoll Kriegs⸗ 
gefangene äußerſt grauſam behandeln, fie vor die Kanonen 
binden und in Ermangelung von Kugeln mit Nägeln, Ciſen⸗ 
ſtücken ꝛc. erſchießen, bisweilen aber auch ihnen die Haut 
abziehen und dieſe auſblaſen laſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Dem Cigarren-Importeur Schleſinger in Breslau iſt 
vom Kaiſer von Frankreich mittelſt Kabinetsſchreibens der 
Auftrag geworden, eine Quantität importirter Cigarren, 
deren Qualität nach erfolgter Probe⸗Einſendung den beſon⸗ 
dern Beifall des Kaiſeis gefunden hat, zu liefern. Kaifer 
Napoleon ift ein großer Kenner von Cigaren. (Schl. 3.) 

Am 15. Juli ſtarb zu Jauer Frau Henriette Hanke, geb. 
Arndt, bekannt als die Verfaſſerin zahlreicher häuslichen Sinn 
und fromme Sitte erweckenden Romane. Sie war 1785 geboren. 

Zwiſchen Grünberg und Züllichau fand man am 
8. Juli einen Mann aus Buchelsdorf an einer Kiefer auf⸗ 
gehängt, Mehrere Umſtände machten es, wahrſcheinlich, daß 
hier kein Selbſtmord, ſondern ein Mord ftattgefunden habe, 
Der Verdacht lenkte ſich auf den Schwiegerſohn des Ermor⸗ 
deten, der ſofort verhaftet wurde, aber im Gefängniſſe zu 
Grünberg ſeinem Leben ein Ende machte. 

In der Tuchſabrik zu Sagan hatte am 16. Juli der 
Auſſeher Schulz das Unglück, der Vürſtmaſchine zu nahe zu 
kommen; dieſe erfaßte den Hemdärmel und trennte den rech⸗ 
ten Arm vom Körper. N 

Als eine zweckmäßige Einrichtung, die fid der Nachahmung 
empfiehlt, iſt der Beſchlag der Wagenräder zu empfehlen, 
deſſen ſich der Fürſt zu Putbus bedient. Der Beſchlag der 
Räder ijt durch Guttapercha erſetzt, wodurch das Raſſeln 
auf dem Pflaſter vermieden wird und auch weniger Erſchüt⸗ 
terung für die Fahrenden erreicht werden ſoll. f 

In Glogau hatte am 13. Juli eine Frau, die Mittags 
ihrem Manne das Eſſen brachte, ihre beiden Kinder, ein 
4½ jähriges Mädchen und einen 7 Monate alten Knaben in 
der verſchloſſenen Wohnſtube zurückgelaſſen. Bald darauf 
wurden die Hausbewohner durch Kindergeſchrei und Rauch 
veranlaßt, die Thüre zu erbrechen, und man fand das ältere 
Kind verbrannt und todt. Die Kinder hatten mit Streich⸗ 
hölzchen geſpielt und die Kleider Feuer gefangen. Das kleine 
Kind blieb unverſehrt. 

Am 10. Juli begab ſich ein Bauer aus Noskow in Poſen 
in den Forſt nach Holz Während des Aufladens wurde das 
in einiger Entfernung befindliche Fohlen von einem Wolfe 
ergriffen und in den Wald geſchleppt, doch gelang es den 
Nacheilenden, dem Wolfe das Fohlen abzujagen. Am fok 
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1 Tage holte fih der Wolf ein Schaf aus der herrſchaft⸗ 
ichen Heerde. Der Schäfer verfolgte den Wolf mit einem 
Knüttel und der Wolf ließ das Schaf ſallen; doch war es 
ſchon ſo arg zugerichtet, daß es geſchlachtet werden mußte. 

Der Herausgeber der „Gartenlaube“, Keil in Leipzig, 
entftuldigt fidh wegen des den Untergang der „Amazone“ 
betreffenden Artikels, dem er theils wegen Abweſenheit, theils 
wegen überhäufter Geſchaͤfte nicht die erforderliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit habe widmen können; nach theilweiſer Ausgabe der 
Nummer ſeien alle noch nicht ausgegebenen Exemplare und 
die für die Monatshefte beſtimmten Auflagen von 65,000 
Gremplaren dem Verkebr entzogen und eingeſtampft worden. 
Es ſei dies bereits geſchehen, ehe noch die Sache öffentlich 
zur Sprache gebracht worden. A 

In der Nähe von Bauzen hat ein Eifenbabnunfall 
ftattgefunden. An einem Wagen brach die Achſe und die 
ſolgenden Wagen wurden dadurch auf ihn gehoben und auf- 

ethürmt. Der Poſtwagen ſoll ganz zertrümmert ſein. Der 
Fate ein Mann von 70 Jahren, blieb auf der 
telle todt. Außerdem wurde auch der Zugführer ſtark be- 
ſchädigt, welcher in Felge deſſen ſtarb. Mehrere Paſſagiere 
wurden theils ſchwer, theils leicht verletzt. 
Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht! 
dem Stadtrath Hortſchansky zu Görlitz den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe und dem Lehrer Wiedermann 
in Rietſütz, Reg.-Bez. Liegn etz, in Veranlaſſung feines 50jähr. 
Amtsjubiläums das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Amts jubiläum. 

Am 7. Juli wurde in Prauß bei Nimptſch das 50 jährige 
Amtsjubiläum des Schullehrers und Organiſten Igel feier⸗ 
lich begangen Bei der in der Kirche abgehaltenen Feier 
erhielt der Jubilar aus der Hand des Superintendenten das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 


Eh ejubila nm. 1 
In Breslau feierte am 14. Juli der Hauptmann a. D. 
von Brehmer mit ſeiner Gattin die goldne Hochzeit. 
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Paul Flemmings Ingendtage. 
Hiſtoriſche Skizze aus dem ſiebenzehnten Jahrhundert. 


Fortſetzung. 

Sie waren in Wechſelburg geweſen, wohin Pauls Vas 
ter, der Paſtor Flemming, aus Hartenſtein ſeit einigen 
Jahren verſetzt worden war, und Paul ſchilderte beredt 
die Schönheit der heimathlichen Gegenden: „wo der edle 
Muldenfluß in bergigten Gebüſchen ſo ſanfte geht, und 
wo oft luſtig in der Fluth der Knabe ſchwamm.“ Maxi⸗ 
milian hatte ihn dahin begleitet und entwarf daneben auch 
ein Bild des glücklichen Familienlebens, in deſſen Kreis 
er mit getreten war. 

Dabei ſeufzte Siderie unwillkürlich und fragte Paul: 
„So bin ich wohl im Irrthum, — ich meinte, Sie hätten 
eine Stiefmutter?“ 

„Ich habe allerdings meine wirkliche Mutter in meinem 
vierten Jahre verloren,“ antwortete Paul, „aber da mir 
ſo nur eine dunkle Erinnerung an ſie geblieben iſt, und 


meine zweite Mutter mich nie anders, als mit der uk 
ften Liebe einer wirklichen Mutter behandelt hat, jo habe 
ich beinahe ganz vergeſſen, daß fie dies nicht if! 
Siderie freilich konnte dies nicht von ſich ſelbſt ſagen; 
doch ehe ſie etwas erwiderte, hatte ſchon das alte Sprich⸗ 
wort Recht von einer gewiſſen übelberufenen Perſon, die 
erſcheint, wenn man ſie nennt oder nur an ſie denkt — 
Die Frau Rectorin, Sideriens Stiefmutter, trat eben 
von ihrer Schwefter begleitet aus dem Dunkel des Tho- 
res hervor, als kämen Ne aus den nächtlichen Pforten der 
Unterwelt, und keine andere Erſcheinung würde auch vers 
mocht haben, Siderien einen ſolchen Schrecken einzujagen, 
als gerade dieſe, und wie ſehr ſie dazu Urſache hatte, be⸗ 
wieſen die ene Blicke der Frau Rectorin und 
die ſpitzen Worte der Jungfrau Katharina Henzmann: 
„Alſo freilich! in ſolcher Geſellſchaft bleibt man wohl 
gern bis nach Sonnenuntergang, weil man ſich ſcheut, 
noch bei Tageslicht nach St. Afra zurückzukehren?“ 
Siderie zitterte und erglühte, und Paul, der den Aus⸗ 
bruch eines ſliefmütterlichen Unwetters. erwarten mußte, 
ſagte ſich tief verneigend: 


„Frau Rectorin, wir kommen eben aus den Ferien zue 


rück und ſahen, wie Ihr Kleiner am Abhang in einer ge⸗ 
fährlichen Lage war und die Jungfrau Siderie ihn mit 
eigner Lebensgefahr retten wollte. Mein Kamerad hier 
kam dem zuvor, und die natürlichſte Nächſtenpflicht gebot 
uns das Kind zu tragen, das nicht mehr gehen konnte. 
Wir ließen uns nicht abweiſen, und wenn Ihr nicht aus⸗ 
drücklich anders befehlt, werden wir unſer Amt weiter 
ausüben.“ 

Indeß hatte ſich der kleine Johann an ſeine Mutter 
gehangen und begann jetzt, wo er auf neue Theilnahme 
rechnen konnte, von Neuem zu weinen, wobei er fagte: 
„Ich bin den ganzen Verg hinabgekollert und habe mich 
aufgeſchlagen, es thut weh, ſo weh!“ 

„Mein armes Hänschen!“ ſtimmte die Mutter jam⸗ 
mernd bei, „ſei nur ruhig, ich laſſe Dich nie wieder von 
mir. Du ſollſt nie wieder mit der leichtſinnigen Siderie 
ſpazieren gehen, die nicht auf Dich Acht giebt, und der es 
einerlei iſt, ob Du Schaden nimmſt oder nicht. Ich trage 
Dich ſelbſt heim, und Du wirſt mir zu Haus erzählen, 
wie Alles geweſen ift, und Ihr jungen Bürſchchen,“ wandte 
ſie ſich an die Schüler, „werdet in der Synode dem Herrn 
Reclor Rechenſchaft geben!“ 

Während ſie ſo ſich zornig zum Gehen wandte, batte 
Katharina Siderien am Arme ergriffen und führte fie mit 
ſich fort, daß fie nur noch einen wehmüthigen Blick zurück 
auf die Jünglinge werfen konnte. 

Etwas verdutzt blieben die Beiden zurück. Das war 
freilich ein Unterſchied: vorhin fühlten ſie ſich als Helden, 
ernteten Dank als Retter und Helfer in drohender Ge⸗ 
fahr, eroberten Beide ſchmeichelnde, verheißungsreiche Dan⸗ 
kesworte, ward der Eine als Dichter begrüßt und ſah als 
ſolcher ſchon den Himmel der Unſterblichkeit offen, und 
jetzt ſahen ſie ſich behandelt wie Schulknaben, denen mit 


Strafe gedroht werden konnte! Maximilian murmelte ent⸗ 
rüſtet für ſich etwas von dem „dummen Jungen von 


Meiſſen!“ 
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II. 

Die Schule zu St. Afra, 1544 von Herzog Moritz von 
Sachſen geftiftet, erfreute ſich ziemlich ein Jahrhundert 
ſpäter in der vorher genannten Zeit 1627 einer großen 
Blütbe. Zum Theil hatte fie dies mit ihrem damaligen 
Rector Johann Bachmann zu danken, der feit 1609 an 
ihr wirkte. Bachmann war ein Braunſchweiger, hatte in 
Har burg und Heln ſtädt ſtudirt, war in Wittenberg Ma- 
ne geworden und dann Rector an der Katharinenſchule 
einer Vaterſtadt. Er war ein eben fo gelehrter als jos 
dialer Mann, dem alles Pedantenthum ein Gräuel war, 
und der es eben deshalb mit ſeinen Vorgeſetzten und den 
geſtrengen Herren vom Conſiſtorium öfter verdarb. 

Die Einrichtung der Schulen war damals eine ſtreng 
klöſterliche; aber Bachmann geſtattete den jungen Leuten 
manche Freiheit, in welcher die oberſte Schulbehörde den 

uin der ganzen Anſtalt erblickte; er ließ Vieles hingehen, 
als habe er es gar nicht erſahren. Sah er dann aber ſeine 
Güte und Nachſicht gemißbraucht, fo riß feine Geduld und 
er pflegte mit übertriebener Strenge zu ſtrafen — ja er 
führte dann zuweilen den Prügel mit eigner Hand. Darum 
ward er in Braunſchweig 1608 abgeſetzt, „weil er ſeinen 
Vorgeſetzten nicht die ſchuldige Ehrfurcht erwieſen und bei 
einem Auflauf, der in der Schule ſelbſt ſtattgefunden, nicht 
die gehörige Klugbeit bewieſen babe.“ 

Aber auf Empfehlung ſeines Schwiegervaters Petri (des 
Vaters von Sideriens Mutter, die damals noch lebte) an 
den Dresdner Oberhofprediger Leyſer ward Bachmann 1609 
als Rector nach Meiſſen berufen. Der Ruf ſeiner Ge⸗ 
lehrſamkeit diente der Anſtalt ſehr zum Nutzen und zog 
namentlich auch viele Ausländer herbei — nicht nur Deut⸗ 
ſche, ſondern auch Dänen, Polen und Böhmen. Aber auch 
bier wußte er in der Disciplin nicht die gehörige Mittel- 
ſtraße zu halten. Schon in den Jahren 1615 und 1616 
ward gegen ihn klagend angebracht: „daß die Disciplin 
durch feine Connivenz laya geworden fei, er auch in in- 
formatione und inspectione nicht fleißig genug wäre, in 
den Strafen nicht genug Maß kalte, wohl gar die Alum⸗ 
nen mit Prügeln dermaßen traktire und mit Füßen trete, 
daß ſie manche Zeit darüber krank zu Bette liegen müß⸗ 
ten.“ Darüber erhielt er officielle Verweiſe und Ermah⸗ 
nungen, ja man drohte ihm wiederholt mit Entlaſſung, 
aber er behauptete ſich trotzdem noch longe in feinen Amte. 

Nach dem Tode ſeiner erſten Frau hatte er ſich wieder 
verbeirathet mit Juſtine Henzmann, der Tochter des Meik- 
ner Bürgermtiſters, die ihm zu feiner einzigen Tochter 


Siderie noch mehrere Kinder gab und ſeitdem jener dop⸗ 


pelt den Druck einer launiſchen Stiefmutter empfinden ließ. 

Dennoch blieb Siderie des Vaters Liebling. Aber bei 
ſeiner ungleichen Art zu ſein und ſich zu geben war dies 
eben kein Glück für ſie. Je energiſcher er ſie gegen ſeine 
Gattin zu ſchützen ſuchte, deſto mehr verſuchte dieſe im 
Stillen ſie zu unterdrücken und ihr das häusliche Leben 
zu erſchweren. Und Jungfrau Katharina, die Schweſter 
der Rectorin, ſtand ihr darin redlich bei. Was ſelbſt die 
Stiefmutter noch ungerügt hingehen ließ, fand gewiß in 


der Stieftante die ſtrengſte Richterin. — 


Wie es nun Siderien bei ihrer Rückkehr von dem abend⸗ 
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lichen Spaziergange erging, kann man fih denken! Sie 
mußte auf offener Gaſſe von Beiden Reden über ſich er⸗ 
gehen laſſen, die fie auch unter vier Augen nicht ohne Er- 
röthen hätte anhören können. Erſt im Zimmer wagte ſie 
einen Verſuch zur hm bi indem fie den wahren 
Hergang der Sache erzählte. Aber natürlich fand fie nicht 
den geringſten Glauben. In Jener beiden Augen galt es 
für ausgemacht, daß ſie abſichtlich den rückkehrenden Schü⸗ 
lern entgegengegangen, daß ſie, mit ihnen ſchäkernd, nicht 
auf Johann geachtet und ihn fallen laffen, daß es fein 
Tod hätte ſein können. Auf ihre Bitte, das Kind doch 
ſelbſt zu befragen, hieß es: das würde ſchon ſagen, was 
ſie ihm eingelernt; man wiſſe, wie ſie es verſtehe, ſelbſt 
der Mutter die Liebe der Kinder zu ſtehlen, die ſie ver⸗ 
locke und verderbe, wenn ſie dadurch einen Zweck zu er⸗ 
reichen hoffe. Aber nie mehr ſollten ſie ihr anvertraut 
werden. 

Und von dieſem Standpunkte aus ward auch dem Recz 
tor in Sideriens Gegenwart die Sache vorgetragen und 
er dringend aufgefordert, nur diesmal ſeiner Verblendung 
für ſie ſich zu entäußern, da ja das ganze Anſehen der 
Schule auf dem Spiele ſtehe. Wenn die Tochter des Rec⸗ 
tors ſelbſt ſich mit den Schülern einlaffe, würde man nicht 
von Verführung, von Sittenverderbniß ſprechen? Würde 
das nicht dem Rector, der beim hohen Conſiſtorium ja 
ohnehin ſchlecht genug angeſchrieben ſtehe, auf's Neue Scha⸗ 
den bringen und wohl gar ſeine Abſetzung herbeiführen? 
Sei es nicht ſchlimm genug, daß ſie immer dieſe Befürch⸗ 
tungen hegen müſſe? Müßten immer noch neue Gründe 
hinzukommen, diefe Befürchtungen zu vergrößern, das An- 
ſehen der Familie zu ſchmälern? 

Der Rector war an ſeiner verwundbarſten Stelle ge⸗ 
troffen. Selten wagte ſeine Frau eine ſolche Aeußerung, 
weil ſie dann gewiß ſein konnte, ihn zum äußerſten Zorn 
zu reizen. Aber jetzt war es ihre Abſicht, da ſie den 
Strahl deſſelben auf Siderien lenken konnte. Sie ent⸗ 


fernte ſich ſchnell. i (Fortſetzung folgt.) 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Vom 12. bis 13. Juli. Herr Fallon, Rentier, n. Frau a. Berlin. 
— Herr Weinſtein, Kaufm., n. Frau a. Tilſit. — Frau Appellat.⸗ 
Gerichtsrath Seibt n. Familie a Stettin. — Herr v. Höpfner, 
Rittmeiſter a D., n. Tochter a. Danzig. — Frau Major Rawiez 
n. Tochter; Frau Hausbeſ. Biſchoff n. Fam.; ſämmtl. a. Poſen. 
— Fräul. A. Teichert; Herr Buſch, Kaufm., n. Frau u. Familie; 
ſämmtl. a. Berlin. — Herr Litauer, Kaufm. a. Breslau. — Herr 
Nitſche Oeconom; Herr Eiffert, Raths-Maurermſtr., n. Frau u. 
Fam.; Herr Schrader, Arzt, n Frau; ſämmtl. a. Berlin. — Frau 
Oberamim. Mispel n. Familie a. Militſch. — Frau Färbereibeſ. 
Sudert in Reichenbach. — grou Joel a. Berlin. — Herr Scholz, 
Kürſchnermſtr., n. Frau u. Tochter; Herr C. F. Schors, Kaufm., 
n. Frau; ſämmtl. a. Glogau. — Herr Lomer, Kaufm., n. Fam.; 
Herr Wollheim, Kaufm., n. Fam.; Herr Lueke, Kaufm.; ſämmtl. 
a Breslau. — Herr Neumann, Steuereinnehmer, n. Frau a. 
Jauer — Frau Oberamtmann Bürkner n. Tochter a. Tarnowitz. 
— Herr J. Brill, Photograph, a. New⸗ Jork. — Herr Dittrich, 
Müllermeiſter, a. Zoblitz — Herr Lieske, Polizei⸗Verw., a. Choz 
ciszewice. — Herr Scholz. Riltergutsbeſ., n. Fam. a. Pansdorf. 
— Verw. Frau Apotheker Bauſchle n. Tochter a. Trachenberg. 

Vom 14. bis 15. Juli. Frau Emma, Gräfin zu Stolberg aus 
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Ilſenburg. — Frau Stifts⸗Senior v. Hahnenfeldt n. Fräulein 
V Michaelis a. Rietſchütz. Frau Lieut. v. Natzmer a. Liegnitz. 
Herr Freiherr v. Falkenhauſen, Oberſt a. D.; Frau Wollmäkler 
Guttentag, n. Tochter; Herr Lewiſehn, Kaufm.; ſämmtl. a. Bres⸗ 
lau. — Herr Pr. Hoffmann, Kreis⸗Phyſikus, n. Frau u. Familie 
a. Glogau. — Herr Gründler, Partikulier, n. Schweſter; Frau 
Kreisrichter Hoffmann n. Fam.; ſämmtl. a. Neuſalz. — Herr 
Boeniſch, Kreistichter, n. Frau u. Söhnchen a. Grottkau. — Herr 
Dr, Fabricius prakt. Arzt n. Fam. a. Bernſtadt. — Herr v. Kö- 
lichen, Kreis⸗Juſtizrath a. D. u. Landes⸗Aelteſter, a. Kroiſchwitz. 
— Herr Müller, Lehrer am Kgl. Kadettenhauſe, n. Fam. a Wahl⸗ 
ſtadt. — Herr v. Dallwitz, Gutsbeſ,a Hertwigswaldau. — Herr 
Funk, Kgl. Landrath, n. Familie a. Schrimm. — Herr Janeck, 
Partikulier, u. Frau u. Tochter, a. Schweidnitz. — Herr Hauptm. 
Biernacki, Kanzleiratb, a. Peſen. — Fräul Nanny Wallach a. 
Iſerlohn. — Fräul. Arnold a. Görlitz — Verw. Frau Geh. Poft- 
Seeretair Leo a. Berlin. — Herr Kayſer, Kaufm., n. Tochter a. 
Krotoczin. — Herr Bnie, Kfm., a. Strehlen. — Frau v. Roszdra⸗ 
zewska n. Begl. a. Ruſſoein. — Herr Daum, Partik., a. Bunzlau. 
— Herr Jeroslaw, Kaufm., n. Tochter a. Kempen. — Herr An: 
forge, Schornfteinfeger, a. Steinkunzendorf. — Herr Janenſch, 
Kaufm., n. Familie, a. Lindow. 
Vom 15. bis 16. Juli. Herr Scharfenort Ober-Regierungrath, 
a. Liegnitz. — Herr Dr. Bahrs, Sanitätsrath, n Fam a. Magde⸗ 
burg. — Frau Amtmann Leßnert n. Tochter a. Molmirftädt, — 
Herr Siewert, Rechnungsrath, n. Familie a. Schrimm. — Frau 
Kaufm. Roſe a. Bein. — Frau Stuzky n. Tochter a. Inſterburg. 
— Verw. Frau Räthin Fiſcher n. Tochter u. Enkel a Trebnitz. — 
Herr Eiland, Telegraphen⸗Sekret., a. Berlin. — Herr Sopsky, 
Oberamtmann, a. Breslau. — Herr Völcker, Lehrer u. Maler, n. 
Frau a. Thorn. — Herr Hoeſſer, Kreisrichter, n. Frau u. Tochter 
d. Lublinitz. — Frau Tuchfabrik. Schwedler a. Sagan. — Herr 
Reichert, Dekorat.⸗Maler, a. Waldenburg. — Herr Kloſe, Renz 
dánt, n. Tochter a. Oels. — Herr Täuber, Lehrer, n. Fam. a. Stein⸗ 
kunzendorf. — Herr Hentſchel n. Familie; Herr Pulvermacher, 
Stadtrath, Bank Direktor, n. Vegl; Herr Schnitzler; ſämmtl. a. 
Breslau. — Herr Philipp a, Berlin. — Herr Walter, Stadtrath, 
n. Frau a. Frankfurt a. O. — Herr Hörenz, Kaufm., a Lauban. 
— Herr Heinzel, Oberſteiger, a. Rosdzin. — Herr L Kempner a. 
Proszka; — Herr L. Weiß, Handelsmann, a. Myslowitz. — Herr 
David Lasker, Kaufm., n. Familie a. Kempen. — Herr Meyer, 
Schneiderm., a. Brandenburg. — Herr Hirſch, Kaufm, a-Bres⸗ 
lau, — Fräul. A. Rüngs a. Greiffenberg. 
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> Hirſchberg den 21. Juli 1862. 

Wie uns aus Görlitz ber'chtet wird, trifft am 27 d. Mts. 
die Kapelle des 2. Niederſchleſ. Infanterie-Regiments No. 47 
bier ein, um mehrere Concerte zu veranſtalten. Den guten 
Ruf, den die Kapelle ſich in Görlitz und deſſen Nachbarſchaſt 
bereits begründet, hat ſie ſich neuerdings auch bei einer 
Kunſtreiſe durch Sachſen in Dresden in reichem Maaße er⸗ 
worben, wo fie nicht blos mit ungeth iltem Beifall vor einem 
zahlreichen Publikum im Linkeſchen Garten concertirte, ſon⸗ 
dern auch die Ehre hatte vor dem Kronprinzen von Sackſen 
und dem Prinzen Albrecht von Preußen zu ſpielen Wir 
verfehlen nicht unfer hieſiges Publikum, bei dem die Leitungen 
dieſer Kapelle ſeit ihrer Anweſenheit im vorigen Jahre noch 
im beſten Andenken ſtehen, auf den uns erwarte den Kunſt⸗ 
genuß hierdurch aufmerkſam zu machen. 


Mu ſikaliſches. 
Das am 19. d. DS. in der Gallerie zu Warmbrunn von 
der Kgl. Hof: Opernfängerin Fräulein Am. Münſter aus 
Berlin und den Opernſängern Herren Birk und Wagner 
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veranftaltete und von dem Organiſt Herren J. Tſchirch 
aus Hirſchberg geleitete „Concert“ erfreute ſich nicht 
nur eines zahlreichen Beſuches, ſondern fand auch in allen 
Nummern des Programms den wohlverdienten, lebhafte⸗ 
ſten Beifall. x ; l 

Herr Hof: Capellmeijter Wilh. Taubert aus Berlin, ge⸗ 
genwärtig in Hermsdorf weilend, beehrte das Concert mit 
ſeiner Gegenwart und ſprach ſich über daſſelbe, namentlich 
auch über die Leiſtungen der Herren Pirk und Wagner 
mehrfach auf die freundlichſte und belebigendſte Weiſe aus, 
welche aufmunternde Anerkennung dieſen Herren zur gröf- 
ten Ehre gereichte. Wie verlautet, will Fräulein Münſter 
Ende dieſer Woche im Verein mit obigen Herren auch in 
Hirſchberg ein Concert veranſtalten. X 

Mit Recht darf das kunſtſinnige Publikum Hirſchbergs auf 
die in der That ausgezeichneten Leiſtungen des Fräulein 
Am. Münſter aufmerkſam gemacht werden, ſowie die bier: 
ſelbſt bereits beliebt gewordenen Geſangsvorträge der Herren 
Pirk und Wagner aufs Neue die verdiente Theilnahme 
und Würdigung finden dürften. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Berlobungg - Anzeige 
6365. Die Verlobung meiner Tochter mit Herrn Leßmann, 
Lehrer an der hieſigen Stadiſchule, zeige ich hierdurch ergebenſt 
an. Hirſchberg. Dr. Neubeck. 


Entbindungs⸗ Anzeige. i 
6332. Die geſtern Abend 1411 Uhr erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner lieben Frau Erneſtine, geb. Sies 
beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, den 17. Juli 1862. Adolph Schebeler. 


TCadegsfall⸗ Anzeigen. 


6310. Entfernten Verwandten und Freunden zeigen die 
Unterzeichneten den am 17. d. Mig., Abends 514, Uhr, an 
Lungenſchlag in einem Alter von 35 Jahren und 6 Monaten 
erfolgten Tod unſerer zweiten Tochter Henriette an, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. 
$ Friede ihrer Aſche! 
Liebenthal, Görlitz und Falkenhain. 
Kämmerer Scholz nebſt Frau u. Geſchwiſtern. 


6313 Das am 17. h., Abends ½ 10 Uhr, nach langen 
Leiden im Alter von beinahe 50 Jahren ſanft erfolgte 
Ableben des Aſſiſtenzarztes ꝛc. 
; Herrn Auguſt Kahl 
hierorts, zeigt den vieien Freunden und Bekannten des 
Verſtorbenen hiermit ergebenſt an 
8 der Kantor Kardetzky. 
Probſthain, am 18. Juli 1862. 
C AAA ↄͤ ͥ Aff C 0 (( 
6335. Todes ⸗ Anzeige. i 
Den 17. Juli, Nachmittags 8 Uhr, entſchlief ſanft nod 
Z3wöchentlichem Krankenlager die Frau des Gaſtwirth Hoff: 
mann, geb. Kroh, im Alter von 33 Jahren 1 Monat und 
20 Tagen. Dieſe Anzeige widmen tiefbetrübt jlatt jeder be- 
ſonderen Meldung unſern Freunden und Bekannten: 
Capelle zu Tiefhartmannsdorf. Die Hinterbliebenen. 


6312. 
Am 19. d. M. entriß uns der Tod unſre liebe Enkeltochter, 
Emilie Auguſte, 
om Keuchbuſten, im Alter von 4 Monaten und 11 Tagen, 
was nir unſern lieben Verwandten und Freunden ſtatt be: 
ſonrerer Medung, mit ter Bitte um fiille Theilnahme, in 
tiefer Betrübniß hierdurch anzeigen. 
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Todesanzeige. 


Gotſchdorf den 21 Juli 1862. 

Die trauernden Großeltern: 
Scholtiſeibeſitzer Ender und Frau. 
Kleiner Liebling, unſre Freude 

Wareſt Du nur kurze Zeit; 
Gott rief Dich zu unſerm Leide 
Frühe ſchon zur Herrlichkeit. 
Doch wir ehren Herr in Demuth, 
Was Dein Vaterwille thut. 
6377. Denkmal der Lie be 
bei der Wiederkehr des Sterbetages unſers guten einigen 
Sohnes, Bruders und geliebten Enkels 


Adolph Schulz. 


Er wurde von hinnen gerufen in der Blüthe ſeiner Tage am 
25. Juli 1861 im Alter von 12 Jahren 2 Mon. u. 27 Tagen. 


Auf des Got'lesackers friedlich ſtillen Räumen, 

Dort, wo manche heiße Thräne weint der Liebe Schmerz, 
© dort, wo unter Blumen Schläfer Gottes träumen, 

Legt die Erinn' rung heut ſich ſchwer auf unfer Herz, 
Eflegt Eltern-, Schweſtern-Liebe Deinen Grabesbügel; 
Hell ſtellt Dein Bild uns dar der Wehmuth Zauberſpiegel. 


Sehnſuchtsvoll erhebet unſern Blick zu Sternen 
Chriſtenglaub' in heil'ger Andacht hoch emper; 
Mohe Freude ahnen wir in jenen Fernen, 
Ungeſtört in der verklärten Geiſterchor; 

Läuft nun dereinſt für uns der Zeiten Ubre ab, 
Zum frohen Wiederſehn vereint uns dann das Grab. 


Die trauernden Eltern, Schweſtern und 
Großeltern in Markliſſa u. Schadewalde. 
6334. Den Manen 
des am 18. Juli c. hierſeibſt verſtorbenen Bleichermeiſters 


Herrn Gottlieb Wehner 


gewidmet. 
Welch' langer Zug von trauernden Verwandten, 
Ven theilnahms vollen Freunden und Bekannten 
Bewegt ſich heut dem ſtillen Friedhof zu! — 
Ein Ehrenmann, den Alle ſchätzten, geht zur Ruh. 
Seht rince umber im Aug' die Thränen glänzen, 
Seht reich geſchmückt das Grad mit Blumenkränzen: 
Es fühlst Jeder hier in ſchmerzbewegter Bruſt, 
Wie ja fein Scheiden fei für Jedermann Verlüſt. 
Wie ſtand er doch jo feft in Wort und Thaten! 
Wie war er doch ſo weich, wenn Andre baten! 
Gar Vielen hat er ganz im Stillen wohlgethan, 
Die ſchwer bedrängt, in ihm den Retter ſahn! — 
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Viel hielt er ſtets auf Freundſchaft und Verſprechen; 

Er ſelbſt, er konnte nis ſein Wort wohl brechen. 

Sein Biederſinn, bekannt weit über unſern Ort hinaus, 
Er zog ihm manchen treuen Freund zu ſich in's Haus. 
Doch — ſchon geendet hat fein tbeures Leben, 

Er mußte, ach fo früh, ſchen dieſer Welt eniſchweben! 
Doch wird Grinn’rung ihm ein ſchönes Denkmal weih'n, 
Bis Alle, die ihn kannten, gehn zum Himmel ein! — 


Greiffenberg, den 22. Juli 1862. Die Familie R. r. 
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6333. Au der Urne 3 5 
unſeres unvergeßlichen, am 21. Julius 1861 hieſelbſt 
verſterbenen Gatten und Vaters, 
des Ackerbürgers und Schaukwirths 


| Chriſtiau Ehrenfried Werner. 


Wie oft kajt Du der Erndte Segen 
Dir eingeholt auf allen Wegen, 
Diep war Dein liebſtes, ſchöͤnſtes Thun! 
Als man den letzten Kranz gezieret, 
Ließ'ſt Du Dein Werkzeug unberühret, 
Und D ine Schnitter-Arbeit ruh'n. 


Du fielſt ja ſelbſt als eine Aehre, 
— Herangereift zu ihrer Schwere —, 
Durch eines andern Schnitters Hand; 
Entnommen dieſem Thal der Mängel 
Trug Dich des Friedens ſtiller Engel 
In's wahre, reiche Erndtenland. 
Dein Bild iſt farbenfriſch geblieben 
Den Freunden all' und Deinen Li: ben, 
In deren Bruſt Dein Denkmal ruht: 
Du ibt mit uns im Geiſterbunde, 
Bis einſt auch unſre Erndteſtunde 
Noch eisen Schlag — den letzten — thut! 
Hirſchberg, den 22. Julius 1862. 
N Ife Hinterbliebenen. 


Wohlthätigkeit. 

Für die Abacbrannten zu Hindorf gingen folgende milde 
Gaben ein: I) Ven Herrn Kaufmann Trump 1 ril. 2) Von 
Herrn Kaufmann Hapel I rtl. 3) B. 5 Sgr. 4) Herr Vogt 
in Straupitz 5 Ser. 5) Herr Gymn. Geisler 15 Sgr. 6) 
Herr Juſti rah Strela 2 rtl. 7) Herr Bruchmann hier 10 fer. 

Hülfe thut Noth! — Fernere Beiträge nimmt an 

die Expedition des Boten. 


6361. Sonnabend den 26. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, Predigt in der Synagoge. 
Hirſchberg. Der BVorſtand. 


6346. C. 2. d. F. 26. VII. 5. Instr. A J. B. u. B. AI. 


Hirſchberg, Gruner's Felſenkeller. 
Donnerſtag den 24. Juli Abends 6%½ Uhr 


Konzert, 
; veranjtaltet a 3 
von der Königl. Hof- Opernfängerin A. Münſter 
und den Opernſängern Pirk u. Wagner, unter 
Leitung des Herrn Organiſt Tſchirch. 

Zur Aufführung gelangen u. A. „die Terzeite aus der Oper 
Beliſar“ und „das Nachtlager von Granada“. 
Billets à 7½ jur find beim Reſtaurateur Hrn. Siegesmund 
und Hrn. Konditor Edom zu haben. Kaſſenpreis 10 ſgr. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


6378 Das hierſelbſt garniſonirende 2te Bataillon Aten Ne: 
derſchleſiſchen Infanterie-Regiments wird am 24. d Mts., 
Vormittags von früh 6 Uhr ab, auf dem bei dem 
Dorfe Hartau nach dem ſogenannten Grünbuſch zu gelegenen 
kn der Garniſon das diesjährige Prüfungsſchießen 
abhalten. 

Zur Vermeidung von Unglück wird das Publikum hier⸗ 
von in Kenntniß geſetzt und gleichzeitig gewarnt, ſich am ge⸗ 
nannten Tage in dem in der Verlängerung der Schießſtände 
nach Schwarzbach zu liegenden Terrain aufzuhalten. 

Hirſchberg, den 21. Juli 1862. 

Das Königl. Landrath - Amt. 


6311. Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind heute folgende Firmen einge— 
tragen worden: 8 
sub No. 150. „B. R. Heinze“ zu Steinſeiffen und als 
deren Is haber der Kaufmann Reinhold 
Heinze daſelbſt, > 
151. „Moritz Wegner“ zu Schmiedeberg und 
als deren Inhaber der Kaufmann Moritz 
Wegner daſelbſt, . 
152. „F. W. Ritter“ zu Schmiedeberg und als 
deren Inhaber der Conditor und Kaufmann 
j Friedrich Wilhelm Ritter daſelbſt. 
Hirſchberg, den 15. Juli 1862. r 
Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


" n 


* " 


Bekanntmachung. 
6359. In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende Nr. 155 
die Firma F. Wittig zu Hirſchberg und als deren In⸗ 
haber der Tiſchlermeiſter Ferdinand Wittig daſelbſt, am 
16. Juli 1862 eingetragen worden. 
Hirſchberg, den 16. Juli 1862. - 
Königliches Kreis-Gericht J. Abtheilung. 


6318. Freiwilliger Verkauf. 
Das den Kretſchmer Carl Heinrich Langerſchen Erben ge: 
Berge Haus No. 264 zu Ober⸗Poiſchwitz, abgeſchätzt auf 
6 Thlr. 20 Sgr. zufolge der, nebſt Kaufsbedingungen in 
unſerem Bureau II einzuſehenden Taxe, foll 
am 8 Septbr. 1862, Vorm. 10 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzerſtraße, freiwillig fub- 
haſtirt werden. 3 
Jauer den 9 Juli 1862. 7 
Königl. Kreis: Geridt, U. Abtheilung. 
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6329 reiwilliger Verkauf. 

Das den Häuslerwittwe Johanne Eleonore Vogelſchen 
Erben gehörige Haus No 154, zu Ober⸗Poiſchwitz, abge⸗ 
ſchätzt auf 115 Thlr., zufolge der nebſt Kaufsbedingungen 
in unſerem Bureau li einzuſehenden Taxe, foll 

am 9 Septbr. 1862, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle, Liegnitzerſtraße, freiwillig Sub: 
haſtirt werden. 

Jauer, den 9. Juli 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 
63 7. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Freigärtner Johann Gottfried Steiner tſchen 
Erben gehörige Freiſtelle No. 22 zu Ober⸗Reppersdoif, ab- 
geſchätzt auf 1663 Thlr., zufolge der, nebſt Kaufbedingungen 
in unſerem Bureau II einzuſehenden Taxe, foll 

am 10. Septbr. 1862, Vorm. 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
ſubhaſtirt werden. Jauer den 11. Juli 186%. 
Königl. Kreis: Gericht. 11. Abtheilung. 


6330. Bekanntmachung. 

Die unweit Löwenberg b-Irgenen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 
Groß⸗Rackwitz und Schmottſeiffen, von denen jede eine He: 
bebeſugniß für 1½ Meilen, und die Hebeſtelle zu Braunau, 
welche ſowohl in der Richtung nach Bunzlau als in der nach 
Haynau eine ſolche von 2 Meilen bat follen vom 1. Octbr. 
ab verpachtet werden und ſteht zu dieſem Zwecle 

am 7. Auguſt c. von 4 bis 6 Uhr Nach m. 

im Geſchäftslokale des Steueramts zu Löwenberg Termin an. 

Dort, ſowie auch bei dem unterzeichneten Hauptamte 
können von jetzt ab die Bietungs- und Verpachſungs⸗Be⸗ 
dingungen, ſowie die Einnahme Verhältniſſe der Hebeſtelle — 
letztere auch bei dem Steueramte zu Hirſchberg — während 
der Dienſiſtunden eingeſeben werden. Jeder Vieter bat im 
Termin vor Beginn der Licitation eine Kaution von 100 rtbl. 
für eine Hebeſtelle baar oder in Preuß. Staatspapieren von 
gleichem Courswerthe zu erlegen und wird bemerkt, daß nur 
bis 6 Uhr Nachm. Pachtgebote angenommen werden. 

Liebau den 19 Juli 1862. 

Königliches Haupt: Zoll: Amt. 


6331. Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Bolkenbain und Pandeshut belegene Chauſſee⸗ 
geld⸗Hebeſtelle Nieder- Mürgsdorf, welche in der Richtung von 
Bolkenhain nach Ketſchderf und Hirſckberg das Chauſſeegeld 
für eine Meile und in der Richtung von Jauer über Bol: 
fenbain nach Landeshut für eine und eine halbe Meile er: 
hebt, ſowie die bei Schmiedeberg belegene Hebeſtelle zu Ober: 
Schmiedeberg, welche eine H bebeſugniß für eine Meile hat, 
follen vom 1. October 1862 ab verpachtet werden und jtcht 
bierzu am 8. Aug uſt cu von neun bis elf Uhr Vorm. 
im Geſchäftslocale des Steueramts zu Hirſchberg Termin an. 

Dort, ſowie auch bei bei dem unterzeichneten Haupt Amte 
können von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungs bedin⸗ 
gungen, ſowie tie Einnahme Verbältniſſe der Hebeſtellen — 
letztere auch bei den Hebeſtellen ſelbſt — während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſchen werden. 

Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Picitation 
für Nieder⸗Würgsdorf eine Caution von 150 Thlr. und für 
Ober⸗Schmiedeberg eine ſolche von 50 Thlr. baar oder in 
Preußiſchen Staats⸗Pap'ieren von gleichem Courswerthe zu 
erlegen und wird bemerkt, daß nur bis elf Uhr Vormittags 
Pachtgebote angenommen werden. 

Liebau den 19. Juli 1862. 

Königliches Haupt: Zoll: Amt. 


— 


px Auktion. 


Donnerſtag den 24. Juli c, von früb 9 Uhr an, follen 
in meinem Hauſe, innere Schildauerſtraße No. 86, eine Menge 
faft neuer polirter Möbels, als Sepha, Tiſche, ein Näb:, 
ein Waſchtiſch, Rohrſtühle, ein Kleiderſchrank, Bettfellen, 
eine Komode, ein großer Spiegel, mehrere Bilder und 
Rahmen in Goldleiſten, desgleichen ein Schreibpult und ein 
Wäſchſchrank, eine gute bronzene Stutzuhr, ein großer, faſt 
neuer, polirter, eleganter Ladenſchrank und Ladentiſch, ſerner 
circa 440 Pid. gebleichtes und ungebleichtes gutes Baum: 
wollen⸗Stricgarn, Galantcrieſachen, worunter eine Menge 
Gigarrenpfeifen, Tabaklöpfe, Brieftaſchen, Klingelzuggriffe 2. 
ih befinden, auch Sägeblätter und viele andere Sachen 
veiſteigert werden. Cuers, Aultions-Commiſſarius. 

Hirſchberg, den 17. Juli 1862. 


Auktions Anzeige. In dem v. Buchs'ſchen Waiſenhauſe 
ſollen Mittwoch d. 30. Juli Vorm. 9 Uhr die Nachlaßſachen 
des verſtorb. Waiſenhaus vater u. Handſchuhmacher Neumann, 
beſtehend in Betten, Betiwäſche, einigem Meublement, ſowie 
verſchiedenen Hausgeräthſchaften, einer Partie Maulbeer⸗ 
ſträucher und ſämmtliche zur Seidenraupenzucht gehörige 
Sachen, gegen fofortige baare Zahlung verſteigert werden. 
6374. Hirſchberg, d. 21. Juli 1862. Wittwe Neumann. 


6324. Auction. 

Montag den 28. Juli c., von Vormittag 9½ Uhr ab, 
werden in dem an der neuen Markt: und Freiburgerſtraßen⸗ 
— rg gelegenen Kaufmann Herrmann Al berti'ſchen 

auſe: 

285 Stück noch brauchbare Webezeuge mit Stahlblättern 

in /, o, Ya, O/a; % und 8¼/ breit und 25 bis 75 Gän⸗ 

gen, drei 6, 7 und 16 br. Leinwandpreſſen mit eichnen und 
eiſernen Wänden, eiſernen Spindeln und Rädern, 336 ſechs 


bis ½ br. Preßtafeln, 9 Leinwandlegetaſeln in 7½ bis 11½ 


Fuß Länge und 3 bis 3½ Fuß Breite, zwei ein⸗ und zwei⸗ 
flägliche Schränke, 5 Leinwandbeuten, Formen nebſt Paſſer 
zum Leinwanddrucken, Bretanges Klößer und Klopfer, 9 
Schemmel ꝛc. 
meiſtbietend gegen baldige Bezahlung verſteigert. 
Waldenburg, den 18. Juli 1862. f ee 
Kalinsky, Kr.⸗Auct.⸗Kommiſſarius. 


Zu verpachten. 
6297. Das der hieſigen ſtädtiſchen Brau⸗Commune gehörige 
Brau⸗Urbar nebſt Wohn: und Schanklokal foll vom 
J. October c. ab auf 6 Jahre verpachtet werden und ſieht 
dazu Termin auf 
den 11. Auguft c., Nach m. 2 Uhr 
im Gaſthofe zum deutſchen Haufe hierſelbſt an. 
Kautionsfähige Brauermeiſter werden hierzu mit dem Be⸗ 
merten eingeladen, daß die Bedingungen in der hieſigen 
ſtädtiſchen Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Freiwaldau, Kreis Sagan, d. II. Juli 1862 
Die Brau Deputirten. A 
Meyer, i. A. 
6226. 2 
Obft = Verpachtung! 
Freitag den ften c. Vormittags 10 Uhr, foll das dieg: 
jährige Obſt auf dem Dominio ObersDertmannspdorf 
per Markliſſa gegen fofortige Baarzahlung meiſtbietend ver: 


pachtet werden. Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht. 
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60345. Kernobſt⸗ Verpachtung. 


Dienſtag den 29. Juli c. Nachmittag 3 Uhr ſoll 
das Kernobſt auf dem 


Dominium Siebeneichen 
verpachtet weiden. 


Du berkaufen oder zu verpachten. 

5919 In einem großen Kirchdorſe in einer Entfernung ven 
1½ Meile ven drei Städten, in welchem ſich 4 Dom' nien 
befinden, ift eine maſſive Schmiede nebſt einer eingerichteten 
Krämerei, beides mit Zubehör, von Term. Michaeli d. J. 
ab weiter zu verpachten oder zu verkaufen. Nähere Auskunſt 
ertheilt die Jungfrau Caroline Fürll in Goldberg. 


Zu berkanfen ober zu vermiethen. 


5884. Ein zweiftödiges Haus, im guten Bauzuſtande, mit 
ſchöͤnen Räumlichkeiten, etwas Areal, für einen Profeſſioniſten 


ſehr geeignet und gelegen, überhaupt für einen Geſtellmacher, 


kann ſofort getauft oder gemiethet werden. 
M. Heinrich, Scholtiſeibeſitzer in Meffers dorf. 


Wo? ſagt 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6325. Bei meinem Abgange von Lomnitz nach Pietſchen g. B. 
rufe ich allen Freunden und Bekannten ein „herzliches Lebe— 
wohl“ zu. Robert Hartmann. 


„Leb' wohl!“ Schwerta, trauter Ort, 
„Lebt wohl!“ Freundin'n, ihr Bekannten; 
Ja, — nach Görlitz ieh ich, — dort 
Denk ich Eurer, die mich nannten: 

6347. Henriette Tſchirch, verehel. Kühn. 


ch 
teffersdorf bei Wigandsthal. 
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6160. Für die Behandlung aller Nerven- und Muskel⸗Kraulheiten (Qihmun;en, 

Krämpfe, Stottern, nögemeine Nervenſchwäche, Rheumatismus, Muskelſchwund n. f. w.) 
durch Electromagnetismus 

bin ich täglich von 2 — 4 Uhr Nachmittags zu sprecher. 5 

Dr. Sachs, Langgaſſe, bei Herrn Kauſmann Hapel. 


Reitbahn Hirſchberg! | 
| Pferde zum Ausreiten ſtehen ſtets von früh 7 Uhr an 
bereit, auch werden jederzeit Pferde zur Dreſſur ange- 
nommen und iſt das Nähere bei Unterzeichnetem zu 
erfragen. NR. Conrad. 


s. Geſchäfts⸗Eröffaung. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Orte, Ring No. 196 
im Kaufmann Hanke'ſchen Hauſe ein 


G n i X m u 
Tuch⸗ und Herreu⸗Garderoben⸗Geſchäft, 
verbunden mit einem wohlaſſortirten Lager von 
Kindergarderobe, 
ſowie aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel eröffnet habe. 

7 Durch mehrjähriges Serviren in Berlin und Wien, durch perſönliche Einkäufe in den größeren Hauptſlädten und 
durch Verbindung mit den bedeutendſten Fabriken bin ich in den Stand geſetzt, ſtets nur das Neueſte und Eleganteſte 
preiswürdig zu liefern. Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager in rein Leinen⸗, Shirting: und Piqué: Ober: 
hemden und anderer Wäſche. 

Indem ich mein Etabliſſement einer geneigten Beachtung hierdurch empfehle, bemerke ich, daß auch Auſträge für 
zu fertigende Anzüge in meiner Werkſtelle von den beſten Schneidermeiſtern Berlins prompt und zur größten Zufriedenheit 


ofort ausgeführt werden. 2 
"i Lowenberg, den 16. Juli 1882, Wilhelm Stark, 


am Markt im Kaufmaun Hanke ſchen Hanfe. 


6146. 


* Leipziger Feuer Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Bei dem Beginn der Ernte erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
von uns in hieſiger Gegend vertretene 25 ; 

Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
außer Gebäuden, Mobiliar, Waaren, Vieh auch 
Erntebeſtände aller Art 

in Gebäuden und Schobern auf freiem Felde zur Verſicherung übernimmt. 

‚Die Prämien werden in allen Fällen möglichſt billig geſtellt und Nachzahlun⸗ 
gen niemals verlangt. É s 

Zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen und unentgeltlicher Verabreichung der erforderlichen 
Formulare ene len ſich: 

Hirſchberg, den 21. Juli 1862. 

Die Agenten der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. i 

G. Gebauer in Hirſchberg. H. Müſſigbrodt in Greiffenberg. H. Schmiedel in Schönau. 
W. Kittel in Goldberg. J. A. Börner in Lauban. C. O. Raupbach in Haynau.. C. F. Appun 
in Bunzlau. M. Caſſirer in Bolkenhain. j 


j 


Adette Beilage zu Nr. 59 des Boten aus dem Riefengebirge 1862, 


Exhibition Building, 


liten JULI 1862. 


Herrn Carl Samuel Haeusler 
Hirschberg, 


Es gereicht mir zu ganz besonderem Vergnügen, Ihnen mittheilen 


zu können, dass Ihnen in der heute erfolgten Preisvertheilung 
EINE MEDAILLE 
zuerkannt worden ist. 
Weitere Details vorbehaltend zeichne ich 
Hochachtungsvoll, 


C. TRÜBNER. 
Cat. No. 1085. 
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P77 c e en mn nn nun 


Exhibition Building, 


Iten JULI 1862. 


Herrn Carl Samuel Haeusler 
Hirschberg. 


Es gereicht mir zu besonderem Vergnügen, Ihnen mittheilen zu 


können, dass Ihnen in der heute erfolgten Preisvertheilung 


EINE EHRENHAFTE ERWÄHNUNG 


zuerkannt worden ist. 
Weitere Details vorbehaltend zeichne ich 
; Hochachtungsvoll, 
C. TRÜBNER. 
Cat. No. 1347. 


6344, 


— 12 = 
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Bei dem Beginn der Ernte erlaube ich mir wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß die von 


mir in hieſiger Gegend vertretene 


außer Gebäuden, 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
obiliar, Waaren, Vieh auch 


Erntebeſtände aller Art 


in Gebäuden und Schobern auf freiem Felde zur Verſicherung übernimmt. 
Die Prämien werden in allen Fällen möglichſt billig geſtellt und Nachzahlun⸗ 


gen niemals verlangt. 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und unentgeltlicher Verabreichung der erforderlichen 


Formulare empfiehlt ſich 
Landeshut, den 17. Juli 1862. 


der Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


C. F. Hier ſemenzel. 


6340, Dem geehrten Publikum der Stadt Landeshut und 
Umgegend erlaube ich mir hierdurch die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich am heutige Tage meine zu Johnsdorf 
belegene Dauermehlmühle, ſo wie das 1 Ortes 
befindliche Mehlgeſchäft an meinen ſeitherigen Geſchäfts⸗ 
führer Herrn J. O. Fiſcher pachtweiſe übergeben habe. 
Indem ich allen werthen Kunden für das mir in ſo reichem 
Maße bewieſene Vertrauen aufrichtig danke, bitte ich daſſelbe 
auch auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
Landeshut, den 15. Juli 1862. F. A. Kuhn. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige bitte ich das 
geehrte Publikum hier und Umgegend, mein Unternehmen 
mit ihrem gütigen Wohlwollen zu unterſtützen, welches ich 
zu jeder Zeit zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 

Landeshut, den 15. Juli 1862. J. O. Fiſcher. 


6294. Tür Bienenzüchter. 

Auf der zum Dom. Rothlach gehörigen Haide dicht hinter 
der Eiſenbahn, links der Saganer Straße, werden in dieſem 
Jahre wieder Bienen zur Aufftellung und Bewachung für die 
Dauer des Haidefluges, gegen ein Honorar von 4 Sgr. pro 
Stock aufgenommen. : 8 N 

Der Revierförſter Hoffmann in Tillen dorf 
bei Bunzlau. 


6302. Die von mir dem Gutsbeſitzer Herrn Döring und 
Fleiſchermeiſter Herrn Müller zu Ulbersdorf, Kreis Gold⸗ 
berg: Haynau, zugefügte Beleidigung nehme ich laut ſchieds⸗ 
amtlicher Abbitte hiermit zurück und warne vor Weiterver⸗ 
breitung meiner auf Unwahrheit beruhenden Ausſage. 
Neudorf a. G.⸗B., den 16. Juli 1862. z 
Roſine Jackob, Häuslerin. 


6306. Die Gartenlaube iſt billig mitzuleſen bei 
der verwittweten Commiſſionair G. Meyer. 


Derkaufſs⸗ Anzeigen. 
l, Eine gutgebaute Freiſtelle mit 16 Morgen Acker und 
Wieſe, Inventarium und Ernte gut; 
2, Eine Schanknahrung auf dem Lande, mit 50 Mor: 
gen Acker, Wieſe und dorf; 
3, Ein ſchöͤnes Gut von 160 Morgen gutem Ader und 
15 0 ; channe maſſiv; 
4, Eine Bierbrauerei, mit allem dazu Gehörigen, 35 
Morgen gutem Grund und Boden 6273. 
weiſet zum Verkauf nach: G. Weiſt in Schönau. 


6064. Freiguts⸗ Verkauf. N 
Ein Freigut in der fruchtbarſten Gegend des Hirſchberger 
Kreiſes, 300 Bresl. Scheffel Areal, iſt mit lebendem und 


Carl Bogatſch, Müler-Meifter, 


6240. Ein in gutem Bauzuſtande befindliches maſſives Haus, 
enthaltend 7 Stuben nebſt dazu gehörendem Gelaß, ſowie 
einem Kuhſtall zu 2 Kühen, nebſt einem Stück Garten, in 
einer der belebteſten Vorſtädte Goldbergs, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres auf frankirte Anfragen in der Com⸗ 
miſſion des Boten zu Goldberg. 


= ſth in cinem Badeorte, maffin ge: 
8 Ein Ga of baut, enthaltend 17 Fremden⸗ 
zimmer, eine Gaſtſtube, Stallung zu 16 Pferden und Wagen: 
remiſe, nebſt einem Garten, an einer Chauſſee romantiſch 
eben iſt eingetretener Umſtände halber mit Inventarium 
ür den Preis von 9000 rtl., Anzahlung 2000 rtl. ſofort zu 
Reelle Selbitläufer erfahren das Nähere bei 
E. Thater in Hirſchberg No. 53. 


6338. Den, dem Commiſſtonair Heren Johannes 
Hutter hierorts übertragenen Verkauf meiner 
Häuſer habe ich unterm 18. Juli c. zurückgenom⸗ 
men und bitte in ferneren Fällen direkt mit mir 


verkaufen. 


zu unterhandeln. 


Hirſchberg, den 21. Juli 1862. 
Maiwald, Maurerpolir. 


6308. Mein Freigut bierfelbft, zwei Meilen von Görlitz 


und Lauban, eine Meile von Seidenberg und Schoͤnberg 
entfernt, mit ſchönen Ländereien, herrſchaftlichem Wohnhaus 
und Garten, zwei Knochenmühlen, ift mit ſämmtlichem Sn: 
ventar, worunter 2 Pferde, 9 Stück Rindvieh ꝛc. und voll⸗ 
ftändiger Ernte zu verkaufen; ernſte Käufer wollen ſich mög: 
lichſt perſönlich bald an mich wenden. i 

Berna bei Seidenberg im Juli 1862. F. Herzog. 
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6337. BE Die Lehn: und Erbfcholtifei WE 

nebſt Lehn⸗ u. Gerichtskretſcham und einem Auen: 
hauſe in Nieder-Bögendorf, Kr. Schweidnitz, verkauft der 
Beſitzer wegen Kränklichkeit. Fläche 123 Morgen. Gut und 
Kretſcham werden auf Erfordern getrennt verkauft. Gute 
Aecker, ſolider Preis und angenehme Gegend empfehlen den 
Ankauf. Näheres durch den Beſitzer Hielſcher. 


N 6200. Das im Badeort Ober⸗Salzbrunn in der Nähe 


| 


| 
T 


des Brunnens gelegene Frei haus „Zum Anker“ ijt 
Erbtheilung halber, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Mittheilung ertheilt auf portofreie Briefe 
die verw. Zimmermeiſter Otto Anker 
in Ober⸗Salzbrunn. 


6303. In einer Vorſtadt Striegau's iſt veränderungshalber 
ein Grundſtück in gutem Bauzuſtande mit circa 30 Morgen 
Acker und Wieſen, ſchönem Obſt⸗ und Graſegarten und 
ämmtlichen Inventar ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

uskunft für reelle Selbſtkäufer ertheilt der Rathskellerpächter 
Grüttner in Striegau. 


6304. Neftaurations : Verkauf. LRI 
Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts beabſichtige 
ich die ſeit 15 Jahren im beſten Nenommee und mit guter 
Kundſchaft verſehene Reſtauration bald abzutreten. Selbſt⸗ 
käufer erfahren Näheres unter Chiffre H. N. poste restants 
Schweidnitz. 


6306. Die Gärtnerſtelle Nr. 15 zu Neukemnitz iſt verän⸗ 
derungshalber baldigſt zu verkaufen. 


Im Hirſchberger Thale 


. iſt theilungshalber zu verkaufen: e 
1. Eine große Mehlfabrik, verbunden mit Bäckerei, Roß⸗ 
mangel und Färberei, Remiſen und Stallung, 2 Teichen, 
Obſtgarten u. f. w. Dieſes ſchöne Etabliſſement würde 
ſich ſehr vortheilhaft eignen zur Anlegung einer Spinnerei 
oder einer Papierfabrik, zu deren mehr renkirenden ſchwung⸗ 
hafteren Betriebe eine faſt neue, gut gelegene Mühle zur 
Fabrizirung der ſehr geſuchten Holzmaſſe von Unterzeich⸗ 
netem abzulaſſen iſt. Alles rentenfrei. Erwerbspreis 1847: 
— rtl., Verkaufspreis 16,000 rtl.; 10,000 rtl. bleiben 
ehen. 
Eine große Graupenfabrik mit Bäckerei und 15 BR 
beiten Ader und Wieſen, Objtgarten u. ſ. w., einem Mabl:, 
3 Graupen⸗, einem Spitzgang und kleinen Maſchinen zur 
Fabrizirung von Gries und Graupe, Remiſen und Stallung, 
— bat ſehr guten Ruf und kaum zu beſtreitende Auf⸗ 
träge. Rente und Abgaben jährlich 20 rtl. Erwerbspreis 
1847: 13,000 rtl. Verkaufspreis: 12500 rtl. 8000 rtl. 
bleiben ſtehen. Bei allen drei Müblen kein Wehrbau. 
Nur reellen Selbſtkäufern ertheilt auf mündliche oder porto⸗ 
freie Anfragen nähere Auskunſt. 
Warmbrunn, den 18. Juli 1862. 
Linke, Hausbeſitzer u. Schriftf. der Müller⸗Innung. 


6350. Ein neuer maſſiver Gaſthof mit lebhaft. 
Schifferverkehr, unmittelbar a. d. Oder u. a. e. Eiſenb.⸗Station 
belegen, mit 9 Stuben excl. Wohng., Tanzſaal und 115 Mg. 
gutem Acker, wegen der Oertlichkeit vorzügl. zur Anlegung 
e. Deſtillation geeignet, iſt billig zu verk. durch R. Heſſe 


ao 


— in Liegnitz, Frauenſtr. 40 im Meerſchiff. 


63857. 


Eine Bauſtel le bei Hirſchberg, mit Ausſicht nach 


y Gebirge, iſt zu verkaufen durch den Maurermſtr. Ike. 
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6315. 


Hausverkauf. 

Ein ſchönes Eckhaus, gut gebaut, zu jedem 
Geſchäſt geeignet, auf belebter Straße, mit 
Zinſenüberſchuß, iſt für den feſten Preis von 
7000 Thiru. bei 2000 Thlen. Anzahlung zu 
verkaufen durch W. Hoehlm ann in Striegau. 
6201. Zu Ober: Harpers dorf ſteht das O rund ft üd 
Nr. 15 mit circa 40 Scheffel Acker, 6 Scheffel Wieſe und 


3 Scheffel Gartenland zu verkaufen. 

Näheres daſelbſt bei dem Eigenthümer. 
6149. Alle Arten ee hirur ifche und 
andere Gegenſtände aus Gummi, Schlundſtößer aus 
Gutta: Percha zur Anwendung für Rinder, empfiehlt 

Lu dw. Gutmann, 
BB i geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt. 
6121. Zur Saat empfehle ich: 
Peruaniſchen Guano, 

unter Garantie der Aechtheit. 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Friſcher Himbeer-Syrup, 

dto. Kirſch⸗Syrup, 
Himbeer⸗Kirſch⸗Saft, 
Champagner aus reinem Traubenwein, 
Grünberger Weine, weiß und roth, 
Gute ausländiſche Weine, 

Himbeer⸗ und Kirſchwein, 
Geſundheits-Aepfelwein zur Kur aus vorzüg⸗ 
lichen ausgeſuchten Aepfeln bereitet, 

Aepfelwein ſüß und herb, 
Farbweine, 
Rums in verſchiedenen Qualitäten und Preiſen, 
Brennſpiritus, Politurſpiritus, 
Brandweine in allen Sorten, . 
Geſchälte gebackene Aepfel ohne Kernhaus als 
geſundes Compot, 
Roßhaargras zum Polſtern, 
Holz-Cement zu flachen Dachun⸗ 
gen empfiehlt der Erfinder dem 
geehrten Publikum ergebenſt 
verw. Kaufmann Mathilde Haeusler, 
Geſchäfts⸗Juhaber der Firma: Carl Samuel 
Haeusler, Fabrilbeſitzer vor dem Vurgthore. 
Hirſchberg i. Schl. 


— 


S * 
Arom-med. Rronengeiſt von Dl. Beéringuier 


(Quintessenz d'Eau de Cologne) à Originalflaſche 12%, Sgr. 


à Originalkiſte 2 Thlr. 15 Sgr. 


4 bewährt fih als köſtliches Riechwaſſer und als herrliches medicamentöſes Unterſtützungsmittel, wie 
z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen; dem Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärkt und belebt | 
Kopf und Augen und verleiht der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche. 


Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das 


angewandt. 


Kräuterwurzel⸗Oel von Dr. Beringuier 

5 (in Flaſchen, für mehrere Monate ausreichend, à 7½ Sgr.) 
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: und Bart⸗Haare, wird dieſer balſamiſche Kräuter: 
Extract namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeitigen Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge 


Alleinverkauf für Hirschberg befindet sich bei J G. Hanke & Gottwald, sowie 
auch in Bolkenhain: Carl Jentsch, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, Frankenstein: Apotheker L. Magnus, 


Freiburg: Wilh. Fischer, 
Trautmann, Haynau: Theod. Glogner, 
Ed. Bauch, Löwenberg: J. C. F. Reichelt, 


Görlitz: C. A. Starke, Goldberg: J. E. Günther, Greiffenberg: W. M. 
Jauer: Osw. Werschek, 
Nimptsch: Emil Tschor, 


Lauban: F. G. Nordhausen, Liegnitz: 
Langenbielau: H. Schwenker, 


Reichenbach: F, W. Bornhäuser, Schönau: H. Schmiedel, Striegau: Herm. Kahlert, Waldenburg: Rob: 
Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


Photographie⸗Albums in größter Auswahl empfiehlt F. Herrnſtadt 


die hieſigen 


a u Jahrmarkts⸗Anzeige. BE 


Einem geehrten Publikum hieſigen Ortes und Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich von nun an 
Jabrwärkte nicht mehr in meiner Baude, fondern in meinem Hauf 


Markt Nr. 31 (gegenüber dem Kaufmann Herrn Renner) mit einem gut aſſortirter 


Mode-, 


Schritt: und Tuchwaarenlager, 


fo wie Mäntel & Mantillen 


feil halten werde. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittend, werde ich bemüht fein, durch Reellität und billigſte Preiſ⸗ 


Jedermann zufrieden zu ſtellen. 


Friedeberg a. O. 


G. Stiasny. 


Ed. Schremmer, Kaufmann in Marſchendorf 
in Böhmen, hält ſtets Lager von 
en Balfam, Hofmannsgeiſt, 
underbalſam, Nitris dulce, 
Kaiſerwaſſer, Flußſpiritus, 
Friedrich Wilhelms⸗Waſſer, Mia 
Augsburger Lebenseſſenz Mageneſſenz, 
Krampftropfen, Kölniſch Waſſer. ; 
Alles in beſter Qualität und zu äußerſt billigen Preiſen. 
Zoll beim Uedertritt nach Preuß. Schleſien ift nur 1 fgr. C. p. 184, 


Bergmann's Zahnpaſte u. Zahnſeife 
zu 4 und 6 Sgr. empfiehlt wieder 5902. 


Jauer. N. Claußnitzer, Friſeur. 


62%. Ein ſchöner ganz ſchwarzer glatthaariger ferm und 
Haſenreiner Hühnerhund (Hund) im dritten Felde ſteht 
zu verkaufen bei dem Rervierförſter Hoffmann 

in Tillendorf bei Bunzlau. 


6360. at 

Thüringſchen Naps, 

der den Winter beffer als der holländiſche und hieſige ve! 
trägt, offerirt Auguſt Hein. 


6150. Glacee⸗Handſchuh, nur gutes und eignes Fabrik 
wie prima Waare in Wien; Reiſetaſchen für Herren, i 
verſchiedenen Größen, auch eigne Arbeit; Cravatten un 
Shlipſe in neueſten engliſchen und franzöſiſchen Muſter 
und Facons; Corſetts für Damen in größter Auswal 
empfiehlt in billigſten aber feſten Preiſen: 
Ludwig Gutmann, p 
Handſchuh⸗Fabrikant u. geprüft. hir. Bandagiſt 


Nur alleiniges Depot 
des echten Eau de Cologne 
von Johann Maria . in Cöln, Jülichsplatz,; 

7% und 15 Sgr., empfiehlt zur gütigen Beachtung 
Jauer. N. Elaufniger, Friſeur. 


} 


in großen und kleinen Flacons 

empfing und empfiehlt: 
6148. L. Gutmann. 
6356. Für das banende Publikum! 5 

Portland- Cement, bejter Qualität — Trap — Graukalk. 
Feuerfeſte Maurerſteine — Chamottſteine; Dachziegel, Ziegel: 
platten und alle ſonſtigen Ziegelfabrikate; Sandſteinwaaren 
vom feſteſten Stein, als: Krippen, Thürgerüſte, Sohlbänke 
und Platten ꝛc. hält ſtets auf Lager und empfiehlt zu ge⸗ 
neigter Abnahme: Ike, Maurermeiſter in Hirſchberg. 


6354. Wafferrübenfaanen 


beſter Qualität empfiehlt den Herren Ackerbeſitzern angele- 


gentlichſt 
6309. Zwei Kühe, nur zum Aufſtallen fih eignend, ein 
Pferd, Rappen, Wallach, fünf Jahr alt, ein ſchöner ſtarker 
Bug- und Zuchtochſe, ein dergleichen kleinerer, zwei 
Truthähne u. fünf Truthühner ſind ſofort zu verkaufen. 
Rohnſtock, den 18. Juli 1862. E. Stephan. 


n % Waſſerglas WE 


bei Eduard Bettaner, 


der Ackerbeſitzer Lindner neben den 3 Linden. 


e u meh 


6320. K n och hl 
. offerirt unverfälſcht das Dominium Seiffersdorf, Kreis 
Schönau. 


Donnerſtag den 24. d. Mts. ſchicke ich wieder von meinen 
bekannten ſchönen Topfpflanzen nach Hirſchberg und 
empfehle dies zur gütigen Beachtung, da es für dieſes Jahr 


zum letzten Mal iſt. Delpech, 
1 Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Lauban. 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, 
6343, Kraft: Bruft: Mal, 


Dritte Beilage zu Nr. 59 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


R u uf ⸗Geſu che. 


ER Himbeeren, 


gut reif, kauft von Sammlern und Händlern fortwährend 
F. H. Blaſchke in Schmiedeberg. 

Su ver miet hen. 

6372. Der erſte Stock in meinem Hauſe iſt Michaelis zu 


vermiethen; auch kann ein offener Laden dazu gegeben wer⸗ 
den. g 1 Bäcker Wehrſig. 


6370. Ein oder zwei Herren finden freundliches Quartier, 
mit oder obne Koſt. 

Näheres bei E. Thater in Hirſchberg Nr. 53. RB 
6177, In meiner Beſitzung ift eine Wohnung, 
biſtehend in 6 Stuben, Pferdeſtall und Wagen: 
remiſe, wie der anderweitig nöthige Beigelaß, zu 
vermiethen und baid zu beziehen. 

Cunnersdorf bei Hirſchberg. 

Mori Lucas 
69. Ein ſehr vortheilhaft gelegenes Verkaufs⸗ 
lokal und nebenanſtoßendes großes Wohn: 
zimmer, Keller, Gewölbe und Bodenräume, 
Holzremiſe ꝛc., find ſofort zu jun a Preiſe in Warm- 
brunn zu vermiethen. Näheres durch die Expedition 
des Boten zu erfragen. 


Perſanen finden Underkammen. 
6344. Ein unverheiratheter Jäger, 
welcher zu gleicher Zeit den Garten beſorgen muß, findet 
zu Michael d. J. ein Unterkommen auf dem Dominio 
Krauſen dorf, Kreis Landeshut. 


Vortheilhafte Stellen 


werd. d. Herren Commis, Oekon., Forſt⸗ u. Gartenbeamten, 
Lehrern zc. nachgew. durch R. Heſſe i. Liegnitz, Frauenſtr. 40. 


6295. Ein Uhrmachergehülfe findet dauernde g Beihäf- 
tigung beim Uhrmacher C. Leder in Sagan. 


6368. Damenſchneider⸗Geſellen finden Beſchäftigung 
bei Staege in Warmbrunn. 


6326. Ein tüchtiger S hub macherge f ell wird eſucht vom 
Schuhmachermſtr. Leiſtritz zu Petersdorf bei Warmbrunn. 


* * * 

Ein Ziegelmeiſter 
Und einige Ziegelſtreicher werden unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort verlangt durch f 2 

Guſtav Liebig in Liegnitz. 
6205. Ein Mann in mittleren Jahren, ohne großen Anhang, 
der die Feldarbeit verſteht und mit Ochſen fahren kann, wenn 
er gute Zeugniſſe hat, kann bei freier Wohnung und dem 
ublichen Tagelohn bald eine dauernde Stellung erhalten. 
Sit er verbeirathet, fo wird auch die Frau in Arbeit genom⸗ 
men. Wo? ſagt F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


6263. Auf dem Dom. Schwarzbach bei Hirſchber findet ein 
Futtersmann für Nindvieh fofort ein Unterkommen. 


om 


. WETTE HERE TOT 


ER FT 


ge Je 


> 9 
Er, 5 


FR Dippelsdorf und Arnsberg. 1 
kann ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren im 


der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. 


6274. Termin Michaeli wird ein ländliches Ehepaar ohne 
Anhang auf ein Gut in der Hirſchberger Gegend geſucht, der 
Mann als Futtermann, die Frau als Viehſchleußerin; 
nur ſolche die gute Atteſte aufzuweiſen haben, werden be- 
rückſichtiget. Näheres ift in der Expd. d. Boten zu erfahren. 


6187. Ein Pferdeknecht findet auf dem Dominium: 
Ketſch dorf einen Dienſt. 


2 7 die nur gute Füh⸗ 
8 Zwei Colporteure, rungsatteſte haben 
und ſich über ihre Brauchbarkeit ausweiſen können, werden 
zum Reifen geſucht. Näheres franco poste restante O. S. 
Schmiedeberg. 


6348 Ein reinliches, thätiges und anſtändiges Küchen- 
mädchen wird zum 1. Oktober d. J. von dem Dominio 
Oelſe bei Freiburg geſucht. Gute Atteſte und längerer 
Aufenthalt an einem Orte ſind erforderlich. 


Perfonen ſuchen Unterkammen. 


6212. Ein dem Polizeifache gewachſener Büreau⸗Ge⸗ 
hülfe ſucht vom 1. Auguſt oder 1. September d. J. ein 
Unterkommen. Offerten werden unter Chiffre N. T. poste 
restante Neutomysl (Kreis But Reg. Bezirk Poſen) entgegen: 
geſehen und beantwortet. 


6367. Es ſucht bald oder zu Michaeli ein anſtändiges Mäd⸗ 
chen aus den beſſeren Ständen, in den geſetzteren Jahren, 
eine ihrem Stande entſprechende Stellung, am liebſten zur 
Geſellſchaft und Pflege einer einzelnen älteren Dame, ſonſt auch 
einer Häuslichkeit vorzuſtehen. Näheres post. rest. Hirſchberg 
i. Schl. unter der Chiffre A. C. 1001. Zur Vorſtellung bereit. 


Lehrlingsgeſuche. 


6352. Einen Knaben nimmt in die Lehre und kann derſelbe 
bald antreten bei Herrmann Radeck, Gelbgießermſtr. 
Goldberg im Juli 1862. 


6316. Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen, freundlichem 
einnehmenden Aeußeren, welcher Lehrgeld zahlen und bald 
eintreten kann, findet Unterkommen beim i 

Kaufmann H. Köhler in Striegau. 


Gefunden. 
6321. Es iſt ein Damenmäntelchen gefunden worden. 


Verliererin kann daſſelbe gegen Erſtattung der Koſten in Em⸗ 
pfang nehmen beim Gaſtwirth Hübner zu Fiſchbach. 


6307. Es iſt ein Sack Roggen gefunden worden zwiſchen 
Der rechtmäßige Eigenthümer 


erichtskretſcham zu Kleppelsdorf, Kr. Löwenberg, in 


Empfang nehmen. 
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6355. Am 11. Juli c. hat ſich ein großer brauner Hund 
mit langer Ruthe und weißen Beinen und einer Kette um 
den Hals in Nr. 70 zu Nieder⸗Falkenhain eingefunden. Ver⸗ 
lierer kann denſelben binnen heut und 8 Tagen gegen Er⸗ 
ſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren abholen. 


Berloren 
6301. Ein Notizbuch mit Inhalt ift Donnerſtag Vormitttag 
in Hirſchberg verloren gegangen. Finder erhält eine gute Be⸗ 
lohnung bei Abgabe deſſelben in der Mühle zu Heriſchdorf. 


6305. Eine angemeſſene Belohnung erhält Derjenige, welcher 
mir meinen am Sonntage entlaufenen, rothen Kettenhund 
mit Gurt um den Hals zurückbringt. 

Kuttenberg, den 16. Juli 1862. Gärtner Ernft Meier. 


Ed ü tend 


6373. 400 Thaler Mündelgeld ſind bald zu vergeben. 
Hirſchberg. J. Haaſe, Drechslermſtr. 
6314. Kapitalgeſuch. 


2000 oder auch 2500 Thlr. Kapital auf ein ganz 
neues maſſives Haus werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler zum 1. Auguft oder 1. September d. J. zu 5 % ver⸗ 
zinslich geſucht. Näheres ertheilt mündlich oder portofrei 

der Conditor Cuontz zu Warmbrunn. 


625. Gute Hypotheken und Wechſel lauft 
M. Sarner. 


5950. Auf ſichere Hypotheken ſtädtiſcher und ländlicher 
Grundſtücke, jedoch nicht unter 1000 Thlr., hat Capitalien 
zu vergeben R 

der Oberamtmann Minor in Hirſchberg. Ring No. 33. 


Einladungen. 
6363. Zu Donnerſtag den 24. Juli ladet zum 


N 
4 
„Blumenfeſte 
freundlichſt ein. 

Nach der muſikaliſchen Abendunterhaltung findet ein 
Tänzchen ſtatt. N. Böhm im ſchwarzen Roß. 
6376. Täglich neue Matjes Heringe und neue Kartoffeln 
bei F. Reinhold im Stollen in Schmiedeberg. 


— — a aena 


Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 19“ Juli 1862. 


Der fw, Weizen] g. Weizen Roggen Gerſte ] Hafer 
Scheffel ertl.ſgr. pf. fetl far. pf. fetl far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
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